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Verleger: Wilhelm Gottlieb Porn. 


Ueberſicht der Nachrichten. 


8 ſchleſiſche Preſſe. Schreiben aus Berlin. 
Köln, Trier (die Ausſtellung des heil. Rocks Chriſti). 
— Aus Braunſchweig, Karlsruhe (Kammerver⸗ 
handlung wegen Beſeitigung der Todesſtraſe) und 
ürzburg (die neue Gewerbſteueranlage). — Schrei⸗ 
en aus Wien. — Aus Paris. Aus Algier, — 
Aus London. Parlamentsverhandlungen. O'Connell. 
— Aus der Schweiz. — Aus Rom. — Schrei: 

en aus Konſtantinopel. — Aus Baltimore. 


Die ſchleſiſche Preſſe. 

W Vierter Artikel. £ 
Bez, den wir uns nunmehr von dem Regierungs⸗ 
* Oppeln, deſſen Boden ſich bis jetzt für die 
80 * der Preſſe unempfänglich gezeigt hat, zu 
Gr Regierungsbezirk Breslau, verbunden mit der 
m haft Glatz. Hier wohnen auf 248 Quadrat⸗ 
“len in 59 Städten und gegen 3000 andern Orten 
ere Einwohner, für deren allgemeine ſtaatsbür⸗ 
W Bildung durch 12 Intelligenz⸗ und 14 Lokal⸗ 
in Ob terhaltungsblätter — alſo ſchon etwas beſſer als 
90 een geſorgt iſt. Auf die Hauptſtadt mit ihren 
br Pre wohnern kommen von jener Anzahl 1 Amts⸗ 
att, 1 Kreisblatt, welches auch landwirthſchaftliche 
Abhandlungen und Nachrichten mittheilt, 1 kirchliches 
ochenblatt und 2 Unterhaltungsblätter: der Bres⸗ 
lauer Erzähler und deſſen Ergänzungsblatt: der 
reslauer Beobachter. Eigenthümer und dem 
Helun nach Redakteur derſelben iſt die Buchhandlung 
- Tan Richter. Sie erſcheinen abwechſelnd Tag 
und or und haben feit dem Ableben des Bürgerblattes 
aan alblattes in gewiſſen, nicht gerade niedrigen Re⸗ 
um der Breslauer Bevölkerung ein leſeluſtiges Publi⸗ 
gefunden. Der Erzähler will ein Unterhaltungs⸗ 
3 für alle Stände ſein und lebt zu dieſem Zwecke 
N he nur von Nachdruck aus Romanen, Journalen, 
* ngen, theils mit, theils ohne Angabe der Quelle. 
95. weſentlicher Theil feines Inhalts iſt ein zuverläßi⸗ 
ug ausführlicher Bericht über die Todesfälle, Ge⸗ 
keinen Trauungen der Stadt, dem das Blatt keinen 
Lt en Theil ſeiner Leſer zu verdanken hat. Etwas 
kin mit Ausnahme des zuletzt genannten Berichtes 
j un: das Blatt nicht aus; es könnte eben fo gut in 
in * anderen Stadt erſcheinen. Beſſer iſt fein Zwil⸗ 
ao bruber: der Breslauer Beobachter, deſſen 
k. nahe ganz lokale Färbung und populäre Sprache 
e ungeeignete Lektüre für die große Menge bietet 
und deshalb keinen geringen Wirkungskreis hat. Ein 
diaterbaltungsblatt für alle Stände, wie über der Titel⸗ 
Anette fteht, iſt es jedoch nicht; es möchte überhaupt 
aif, ſolches geben, da nicht Alle gleiche geiftige Bedürf⸗ 
tine haben. Möge der Breslauer Beobachter ba 
neu daß er mehr nach unten wirkt, einen Sporn zu 
Sun Anstrengungen finden. Grade in den unteren 
bhären der Geſellſchaft iſt das Meiſte zu thun, und 
Sy gehaltene Schriften von guter Tendenz find 
wel ſeiten. Eine Anekdote, einr kleine Erzählung, 
fen de den Menſchen einen treuen Spiegel vorhält, ſind 
RR as Volk wirkſamere Bildungsmittel als lange Ab: 

lungen und gelehrte Docttinen. 

tn bedauern iſt es, daß Breslau keine Wochenſchrift 
ene welche die Communal⸗ und Lokalintereſſen in 
r ſolchen Weiſe verträte, als das Magdeburger 


de Fenn dies in Magdeburg thut. Aehnlich wie 


ſolche Lot Bialblätter für die ganze Provinz müßte eine 


N 


dem innern — ein Archiv des Wiſſenswertheſten aus 
einer zuſammen Äußern Leben der Stadt beinahe in 
wie Breslau bedarf den Geſchichte bieten. 
Briegif eines ſolchen Organes. 
Das Briegiſche ER 
Gymnaſial⸗Lehrer Dr. = ochenblatt, redigirt vom 
Ä ring, enthält außer nach⸗ 
gedruckten Erzählungen, Gedi . N 0 
cellen auch Originalgedichte, neun und Mis⸗ 
Werthe, und Aufſätze von lokale von zweifelhaftem 


‚em. ode i 
Inteefie, und zum Seu sine Mnpenpgyg der michl 


en Weltereigniſſe. Die Tendenz des Blattes i 5 
ar nur die Unterhaltung der Leser. es 


Eine Stadt 


legenheiten werden in dem Blatte nicht beſprochen, was 


Aus um ſo mehr befremdet, da der jetzige Bürgermeiſter in 


Brieg, Hr. Golz, früher in Jauer, in der letzt genann⸗ 


ten Stadt der Oeffentlichkeit in Communalangelegen⸗ 


heiten Bahn brechen half. Sollte Herr Golz in 
Brieg keine Unterſtützung ſeiner Anſichten bei den dor⸗ 
tigen Stadtbehörden und Vertketern finden? Es läßt 
ſich erwarten, daß eine Stadt ie Brieg, eine der be⸗ 
deutendſten in der Provinz, nicht zurückbleiben werde, 
wo es gilt, fortzuſchreiten. 


Das ſeltſamſte Blatt des Regierungsbezirks und ge⸗ 
wiß der ganzen Provinz iſt das Wochenblatt für 
das Fürſtenthum Oels. Sein Redacteur und 
Verleger, Buchdruckereibeſitzer Ludwig, ſcheint ſich nicht 
um die Redaction ſeines Blattes zu kümmern, indem 
daſſelbe der Laune ſeines Correctors gehorcht, welcher 
es mit abentheuerlichen Ausgeburten ſeines Geiſtes aus⸗ 
ſchmückt. Wahrſcheinlich haben die Leſer in der jüng⸗ 
ſten Zeit Proteſt gegen ſolche Nahrung eingelegt, denn 
die letzten Nummern des Blattes ſind frei davon. Bil⸗ 
dende Sachen und eine Beſprechung der Zeitereigniſſe 
enthält das Blatt dagegen nur ſeiten; die Angelegenhei⸗ 
ten der Commune werden ebenfalls darin nicht beſprochen, 
und ſcheint mithin das’ fiebenfache Siegel um die Wirk⸗ 
ſamkeit der ſtädtiſchen Behörden und Vertreter in Oels 
ſeiner Löſung noch immer entgegen zu ſehen. 


Der zu Wohlau unter der Redaction des Buch⸗ 
druckereibeſitzers Leuckart erſcheinende ſchleſiſche 
Kreisbote, auf dem Titel „ein Blatt zur Unterhaltung 


ür alle Stände“, enthält außen klemmen Erzählungen 
gen 


auch Locales und Provinzielles und eine „kleine Zeitung“, 
welche, außer verſchiedenen Miscellen, auch von den 
wichtigſten Begebenheiten der Zeitgeſchichte Mittheilungen 
macht. Als eine beſondere Ausnahme von der Regel 
der andern Wochenblätter verdient anerkannt zu werden, 
daß der ſchleſiſche Kreisbote gewöhnlich feine Quel- 
len nennt; auch hat derſelbe ſogar — man erſchrecke nicht — 
einen ſtehenden Breslauer Correſpondenten, welcher ihm 
über den Semmelkrieg und den Hutauſbehalteverein ein 
Näheres ſchreibt. 


des Volkes gerichtete Tendenz nicht abfprechen kann. 


und Belehrung für Stadt und Land, erſcheint zu Rei⸗ 
chenbach unter der Redaction des Buchdruckereibeſitzers 


für ein Wochenblatt ſehr reichhaltig und gut gewählt 
iſt; ſeltener finden ſich locale und provinzielle Intereſſen 
vertreten; Communalverhältniſſe werden ebenfalls 95. 
berührt, außer ausnahmsweiſe. Unter dem Titel ya: 
miſchtes“ werden größtentheils merkwürdige EN 
Zeitverhältniffe mitgetheilt, weniger beſprochen. a | 
Blatt gehört zu den Beſſeren. 
Be 
4s Frankenſteiner Wochenblatt! Redacteur: 
e Ulke, das Münſterberger 
Wochenblatt, Redacteur: Kaufmann und Leihbiblio⸗ 
thekar Kurts, das Strehlener Kreis⸗ und Stadt⸗ 
blatt, Redaction: Falch'ſche Buchdruckerei in Brieg, 
ſind drei Blätter, welche beinahe nur Anzeigen enthal⸗ 
ten, denen in Frankenſtein und Münſterberg noch irgend 


Breslau, Freitag den 28. Juni. 
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D'Oench. Es iſt ein ähnliches Blatt als das vorher: eſchiſchen 
gehende, hat aber den Vorzug, daß ſeine „Tageskronik“ reichiſch 


Zeitung. 


1844. 
Redacteur: R. Hilſcher. 


auf dem beſchränkten Raum des Blattes möglichſt viel 
und möglichſt Gutes geleiſtet wird. 

Die übrigen noch in dem Regierungsbezirke erſchei⸗ 
nenden Blätter find unbedeutend und meiſt nur Anzei⸗ 
ger. Ein reges Communalleben iſt mit Ausnahme von 
Breslau, das aber noch kein Communalblatt befigt, 


und Schweidnitz, deſſen Stadtverordnete angefangen 


haben, ihre Beſchlüſſe zu veröffentlichen, noch nirgends 
zum Durchbruch und zur lebendigen Aeußerung gekom⸗ 
men. In Glatz ſcheint ſich die Commune zu regen; 
wenigſtens laſſen die letzten, vor Kurzem vorgenomme⸗ 
nen Stadtverordnetenwahlen darauf ſchließen. Brieg 
dürfte vielleicht bald nachfolgen, da dort auch außer Hrn. 
Bürgermeiſter Golz noch wohlbekannte Männer leben, 
welche für Fortſchritt und öffentliches Leben begeiſtert find. 
— ST nn nn rem men 
’ Inland. 

Berlin, 26. Juni. — Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Geh. Medizinal-Rath 
und ordentlichen Profeſſor an der hieſigen Univerſität, 
Dr. Jüngken, den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife, fo wie dem Superintendenten Bart ſch 
zu Templin den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; und 
dem bei dem Provinzial-Archive zu Münſter angeſtellten 
Archivar Dr. Erhard den Titel eines Archivrathes zu 
verleihen. b 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt getuht, 
dem Premier⸗Lieutenant von Pfuel vom Iften Garde⸗⸗ 
Ulanen⸗(Landwehr⸗) Regiment, die Anlegung des von 


Str. Mojeftät dem Könige von Schweden ihm verliehenen 


Schwert⸗Ordens Zter Klaſſe zu geſtatten. 
Der Büf Michet Mosch Oorenovirſch u iſt von 


Wien und der General-Major und Chef des General- 
ſtabs vom Aten Armee Corps, Freiherr v. Reitzen⸗ 
ſtein, aus der Provinz Sachſen hier angekommen. 


Se. Excellenz der General: Lieutenant und General⸗ 


Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, Graf v. Noſtitz, 
iſt über Hannover nach Nenndorf, und Se. Durchl. 
der General⸗Major und Commandeur der (ten Land⸗ 


wehr⸗Brigade, Fürſt Wilhelm Radziwill, nach Wrietzen 


Doch ohne Scherz, der Kreisbote f abgegangen. 
iſt ein Blatt, dem man eine gewiſſe, auf die Bildung 
5 jerungen von Preußen und Portugal, 
Der Wanderer, ein Wochenblatt zur Erheiterung. ſchen den Regierung 9 


und unter No. 2454 die Miniſterial⸗Erklärung über 


Das 17te Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter 
No. 2453 den Handels- und Schifffahrts⸗Vertrag zwi⸗ 


vom 20. Februar und ratiſiziet den 6. Juni d. J.; 


die zwiſchen der königl. preußiſchen und kaiſerl. öſter⸗ 
ie zwiſch Regierung getroffene Uebereinkunft zur Be⸗ 
förderung der Rechtspflege in Fällen des Concurſes; 


12. Mas 
vom 16. uni d. J. 


Das 18te Stück der Geſetz Sammlung enthält unter 
No, 2455 AL ra das Verfahren bei Chauſſee⸗ 
Polizei⸗ un auſſeegeld⸗Uebertretungen 
nd 9 gen betreffend, vom 

(Magd. Z.) „Preußen, der Beamtenſtaat, in feiner 
politiſchen Entwickelung und ſeinen ſocial⸗ökonomiſchen 
Zuſtänden,“ iſt der Titel eines kürzlich bei Baſſermann 
in Mannheim erſchienenen Buches, das von Vielen mit 
Intereſſe geleſen wird. Es enthält einen Aufſatz über 
die Wirkſamkeit des Fürſten Hardenberg, den B. Con⸗ 
ſtant einſt mit Noten verſehen in franzöſ. Ueberſetzung 
hatte erſcheinen laſſen. Ein ähnliches Manuſcript ſoll 


eine fade, oft durch viele Nummern laufende Erzählung ſich verſiegelt im Archiv zu Berlin befinden und nach 


ugegeben wird. 
Blat enthält dagegen anſtatt derſelben hin und wieder 
einen Xuffag von localem Intereſſe, und wohl auch ei⸗ 
nige Tagesereigniſſe, und ift daher bei aller Dürftigkeit 
noch das beſſere dieſer drei genannten Blätter. 


den Wochen⸗Blätter iſt unbedingt das Volksblatt für 
die Grafſchaft Glatz, welch 
Reymann zu Glatz redigirt wird. In dieſem Blatte 
weht ein guter, die Bildung des Volkes und des Bür⸗ 
gers und fomit den Fortſchritt ſtützender Geiſt. In 


ſeinem Sprechſaale werden die Erſcheinungen und Ma⸗ ö 
liſche Standpunkt, von dem aus Laing 


nifeſtationen des Zeitgeiſtes wirklich beſprochen, in guten 
Aufſätzen Gegenſtände von lokalem, provinziellem und ſelbſt 
von allgemeinem Intereſſe verhandelt und in ſeiner Chro⸗ 
nik die Begebenheiten des Ortes aufgezeichnet, ſo daß 


Das Strehlener Kreis- und Stadt⸗ 5 7 
werden; fo giebt wenigſtens die Vorrede an, welche auch 


welches vom Stadtſecretair 


dem Willen des verſtorbenen Königs erſt 1850 geöffnet 


behauptet, daß die vorliegende Schrift vom Staatskanz⸗ 
ler ſelbſt verfaßt worden ſei. Gewiß iſt ſie von In⸗ 


tereſſe und läßt manchen Blick in bis dahin noch nicht 
0 ganz klare Verhältniſſe thun. 
Das beſte aller im Regierungsbezirke Breslau erfcheinen: 


Weniger dürfte man mit 
dem Aten Abſchnitte des Buches einverſtanden fein, der 
die Betrachtungen Laing's über Preußen enthält, denn 
bei mancher guten Bemerkung findet ſich im Allgergei- 
nen in demſelben doch ſo viel Kritikloſes und falſch 
Aufgefaßtes, daß der etwas triviale Satz, ein Fremder 
könne tiber fremde Verhältniſſe nicht aburtheilen, feine 
volle Beſtätigung findet. Namentlich verleitet der eng⸗ 
5 
allt, zu durchaus fubjectiven Behauptungen. An Deutſch⸗ 
10 5 N 3 Maßſtab gelegt werden, N 
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Schreiben aus Berlin, 25. Juni. — Der 
Buchhändler Kollmann in Leipzig hat nun wirklich ei⸗ 
nen eminenten Coup durchgeführt; er giebt bereits ſeit 
geſtern in Leipzig das erſte Heft des ewigen Juden in 
deutſcher Sprache heraus, der bekanntlich erſt am 25ſten 
Juri im Pariſer Constitutionnel angefangen wird. 
Hr. K. fol für dieſe Vergünſtigung dem Hrn. Eugene 
Sue mehr Honorar bezahlt haben, als ſelbſt Frau von 
Paalzow für 3 Bände ihrer Romane von unſerm Mar 
bekommen, was bekanntlich nicht unbedeutend ifl. n 
rede doch einer von deutſchem Patriotismus, und die 
Buchhändler nennen ſich die Hebammen der deutſchen 
Cultur. 

Potsdam, 25, Juni. (Sp. 8.) Geſtern Vor: 
mittag gegen 12 Uhr kam die Prinzeſſin von Preußen 
mit dem Eiſenbahnzuge hier an und beſtieg hierauf den 
Wagen, um weiter zu fahren. In der Gegend des 
Schloſſes ſtürzten die beiden Vorderpferde mit dem 
Vorreiter und zwar ſo plötzlich und heftig, daß die 
Stangenferde und der Wagen darüber gingen. Ob⸗ 
ſchon die Ordnung gleich wieder hergeſtellt wurde, fo 
mußten dennoch die Vorderpferde ausgeſpannt werden, 
während welcher Zeit J. k. Hoh., Hoöchſtwelche der 
drohenden Gefahr zur allgemeinen Freude glücklich ent⸗ 
gangen war, bei dem Kaufmann Hrn. Miethe abtrat. 
Zum Glück war die Verletzung des Vorreiters nur 
leicht. Das Sattelpferd ſchien etwas mehr als das 
Handpferd verletzt zu ſein. 

Magdeburg, 24. Juni. (Magd. 3.) Ein Haupt⸗ 
Reſultat der Rabbiner-Verſammlung in Braunſchweig 
war die Beſtätigung der vom Sanhedrin zu Paris 1807 
auf 12 von Napoleon vorgelegte Fragen ertheilten Ant⸗ 
worten, worunter auch der Punkt von den Miſch⸗Ehen. 
Ueber Sabbath, Lithurgie und Ehegeſetz wurden Com⸗ 
miſſionen niedergeſetzt, um dieſe Gegenſtände zur näch⸗ 
ſten Verſammlung vorzubereiten. 


Köln, 21. Juni. — Der Erzbiſchof von Köln, Cle⸗ 
mens Auguſt Frhr. v. Droſte⸗Viſchering, beabſichtigt eine 
Reiſe nach Rom zu machen. Dem Vernehmen nach 
hat er ſchon nach Berlin geſchrieben, um einen Mi⸗ 
niſterialpaß zu erlangen. 

Köln, 22. Juni. (Köln. 3.) Durch Reſcript des 
königl. General-Procurators iſt nun auch das Barreau 
in Kenntniß geſetzt worden, daß durch allerhöchſte Kabi⸗ 
nets⸗Ordre vom 15. Mai letzthin ſämmtlichen Juſtiz⸗ 
beamten, insbeſondere den Advokaten und Notarien, jede 
Theilnahme an ausländiſchen Berathungs⸗Vereinen, na⸗ 
mentlich aber die Theilnahme an der „Mainzer Advo⸗ 
katen⸗ erſammtung“ unterſagt Jets 

(Köln. Dombl.) Nach einer Mittheilung des königl. 
Ober⸗Präſidenten der Rheinprovinz, Herrn v. Schaper, 
haben des Königs Majeſtät neuerdings geruht, zur Fort⸗ 
ſetzung des Dombaues die Summe von 50,000 Rrhlr. 
und außerdem für dieſes Jahr zum Fortbau des nörd⸗ 
lichen Thurmes 10,000 Rthlr. als extraordinairen Bei: 
trag allergnädigſt zu bewilligen und nach Maßgabe des 
Bedürfniſſes zur Dispoſition ſtellen zu laſſen. 


Trier, 19. Juni. (Sp. 3.) Wir ſehen in dieſem 
Herbſt einem zahlreichen Beſuche von Fremden entge⸗ 
gen, die herbeieilen werden, ſich an dem ſeltenen Schau⸗ 
ſpiel der Ausſtellung des heiligen Rocks Chriſti zu er⸗ 
bauen. Dieſe, der Obhut unſeres Domſtifts anver⸗ 
traute Reliquie giebt ſich für nichts Geringeres, als 
jenes Kleid, das der Herr auf ſeinem Wege zur Richt⸗ 
ſtatt trug, und wovon Joh. 19. 24. erzählt wird, daß 
die Kriegsknechte um daſſelbe looſeten. Sie ſteht da⸗ 
her im hohen Anſehen und der Volksglaube legt ihr 
Wunderkräfte bei. Als unter franzöfifcher Herrſchaft 
vor 33 Jahren die letzte Ausſtellung ſtatt fand, welche 
14 Tage dauerte, ſoll während dieſes ganzen Zeitraums 
Niemand in Trier geſtorben ſein. Unſere Stadt ver⸗ 
dankt dieſes unſchätzbare Beſitzthum der Munificenz 
der heiligen Helena, der Mutter Conſtantins des Gro⸗ 
ßen. Dieſe gottſelige Frau, die mit der Mutter Na⸗ 
poleons die Vorliebe für Andachtsgegenſtände ſolcher Art 
getheilt zu haben ſcheint, wurde im vergangenen Jahre 
auf einer hieſigen Kanzel als die Erfinderin des hei⸗ 
ligen Kreuzes bezeichnet. Wie alt die Verehrung des 
heiligen Rocks zu Trier iſt, läßt ſich urkundlich nicht 
genau nachweiſen, glaubhaft reicht fie nicht bis zu Con: 
ſtantin hinauf. Die, welche unfere Reliquie gefehen 
haben wollen beſchreiben fie als ein ſehr morſches, auf 
untergelegte Seide aufgenähtes Gewebe, von kaum mehr 
erkennbarer Farbe. Nachdem die letzte Ausſtellung vor: 
über war, erfolgte die Verſiegelung und Beiſetzun 
durch den Biſchof unter Mitwirkung der erſten Be 
keitlichen Perſonen, mittelſt Vermauerung in den Bin 
den des Doms, an geheimer, nur wenigen n 
bekannter Stelle; und ſo ſoll es immer hiermit chal⸗ 
ten worden ſein. Um Ueberfüllung der Stadt 0 ders 
hüten, wird die Jbiesmalige Ausſtellung ſechs Wochen 
dauern. Aus allen Gegenden der Bisthums, auch aus 
Coblenz, von woher dieſe Feier eifrigſt bevorwortet fein 
fol, werden ſich Pilgerzüge in Bewegung ſetzen. 


Deut ſchland. 


Hannover, 21. Juni. (H. C.) In der heutigen 
Verſammlung des Magiſtrats und der Bürgervorſteher 
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iſt der Stadtrichter Oelzen pr. loco zum Stadtſondieus 
an die Stelle des zum Stadtdirector beförderten Hen. 
Evers gewählt worden. 

(Fr. J.) 


Aus dem Hannoverſchen, 19 Juni. 

Am Pfingftfonntage haben die Osnabrücker, Bielefelder 
u. ſ. w. Lichtfreunde eine Verſammlung zu Taten⸗ 
haufen gehalten. Die Zahl der verſammelten Licht 
freunde war diesmal ſehr anſehnlich. 


Braunſchweig, 20. Juni. (Düſſeld. 3.) Die 
Rabbiner⸗Verſammlung in hieſiger Stadt hat, 
verläffigen Mittheilungen zufolge, beſchloſſen, das Gebet 
Kol-Nidré abzuſchaffen, — eine Art juriſtiſcher For⸗ 
mel, wodurch alle Gelübde ꝛc. für das ganze künftige 
Jahr im Voraus für nichtig erklärt werden. Dieſes 
Machwerk, in arrimäiſcher Sprache abgefaßt, verunſtal⸗ 
tete bisher den iſraelitiſchen Ritus für den Vorabend 
des Verſöhnungstages, wo mit demſelben der Gottes: 
dienſt eröffnet wurde, und gab ſchon oft zu allerlei ge⸗ 
häſſigen Aeußerungen und Verdächtigungen Juden und 
Judeneid Anlaß. Man kann deſſen Beſeitigung daher 
als einen ſehr wichtigen Fortſchritt betrachten. 


Karlsruhe, 21. Juni. (Bad. Bl.) In der heu⸗ 
tigen Sitzung der Kammer der Abgeordneten, in welcher 
über die von der erſten Kammer beſchloſſenen Abände— 
rungen an dem Entwurf des Strafgeſetzes diseutirt 
wurde, ſchlug ein Mitglied die Beſeitigung der To⸗ 
desſtrafe vor, und es ſprachen ſich für die Abſchaffung 
dieſer Strafart aus die Abgeordneten Rettig, Bif- 
fing, Poffelt, Zittel, Hecker, Welcker, Rin⸗ 
deſchwender, Knittel ic. Staatsrath Jolly er⸗ 
klärte, daß die Regierung die Todesſtrafe nicht vorge⸗ 
ſchlagen haben würde, wenn ſie von der Nothwendigkeit 
ihrer Anwendung auf wenige ſchwere Fälle nicht über⸗ 
zeugt wäre. So lange es ſolche Verbrechen gebe, erfor⸗ 
dere es der ſittliche Ernſt als letztes Mittel, einem ſol⸗ 
chen Verbrecher das Leben zu nehmen. Es ſei männ⸗ 
licher, in ſolchen Fällen den Tod zu erkennen, als le⸗ 
benslängliches Gefängniß. Die Regierung, obgleich, wie 
das ganze Strafgeſetz beweiſe, zur Milde geneigt, werde 
auf die Abſchaffung der Todesſtrafe gegenwärtig nicht 
eingehen. Der Antrag des Abgeordneten Rettig, die 
Todesſtrafe aufzuheben, wird mit 38 gegen 19 Stim⸗ 
men verworfen. — Der Antrag der Commiſſion, den 
Wunſch in das Protokoll niederzulegen: „daß die Re⸗ 
gierung ſo bald, wie immer thunlich, das Fallbeil 
oder eine andere gleich zweckmäßige Maſchine einführen 
möge“, wird mit 48 gegen 9 Stimmen angenommen. 


Würzburg, 21. Juni. (F. J.) Die neue Ge⸗ 
werbſteuecanlage bildet noch immer das Tages⸗ 
geſpräch. Außer den fünfzig reclamirenden Gewerben 
hat nun auch der Handelsvorſtand in einer eigenen Be⸗ 
ſchwerdeſchrift die allgemeinen und localen Handelsver⸗ 
hältniſſe im Gegenſatze zu dem hohen Steuermaße der 
höchſten Stelle dargelegt. Dieſelbe ſchließt mit folgenden 
Worten: „Als loyale Unterthanen beabſichten Würz⸗ 
burgs Kaufleute keinerlei Renitenz gegen ein publizirtes 
Geſetz. Nicht der Akt der Einführung des Ge⸗ 
werbſteuergeſetzes von 1814 iſt es, der uns gegenwärtig 
beunruhigt, ſondern die Art der Ausführung, die Un⸗ 
gleichheit und die Ueberbürdung. Der Regierungsbezirk 
Unterfranken und Aſchaffenburg kann verfaſſungs⸗ 
mäßig nach keiner andern Geſetzes-Auslegung und Ge⸗ 
ſetzes⸗Anwendung behandelt werden, als die beiden Bayern, 
die beiden andern Franken, als die Oberpfalz und 
Schwaben behandelt worden ſind; was in ſechs Pro⸗ 
vinzen ein legales Faktum iſt, darf dem Pincipe 
nach nicht in der ſiebenten verworfen werden. Und 
über dieſer conſtitutionell-bayeriſchen Rechtsform er⸗ 
blicken wir noch den Geiſt des wiederholte Reviſion zu⸗ 
ſichernden Gewerbefteuergefeges von 1814, den Geiſt 
jedes Steuergeſetzes, welcher nichts Anderes bezweckt, 
als Leiſtungsmaß und Leiſtungsfähigkeit in den rechten 
Einklang zu dringen und die Quelle der Staatsein⸗ 
künfte dergeſtalt zu regeln, daß ſie von mäßigen, aber 
ſichern Zuflüſſen bürgerlicher Wohlhabenheit ſich dauernd 
nähre, nicht aber durch gleichzeitige Anziehung aller Kräfte 
anfangs wohl etwas ſtärker fließe, bald jedoch ins 
Stocken gerathe und ſchwinde.“ So eben verbreitet ſich 
das beruhigende Gerücht, daß die Kreisregierung be⸗ 
ſchloſſen habe, das erhöhte Steuermaß vor der Hand 
nicht exequiren zu laſſen. 


Oeſterreich. 


T Schreiben aus Wien, 24. Juni. 
ſtarb in dem zwei Stunden von hier entfernten tb 
lichen Kloſter Neuburg der Prälat dieſes Stiftes, en 
Ruttenſtock, lateranenſiſcher Abt, Erbhofeaplan, Pede 
der Theologie, Verordneter der niederöſterr. Se ſial⸗ 
k. k. Regierungsrath, Referent über die 4 0 5 
Studien ıc. ꝛc., nach längerer Krankheit. ER 4 * 0 
war eben fo durch feine Leutſeligkeit beliebt, 11 4 7555 
hohe Gelehrſamkeit, wovon insbeſondere ſeine n Bin⸗ 
den Wien 18321835 erſchienene Kirchengeſchichte auss 
gezeichnetes Belege liefert, und eben ſo als Kanzelredner 
berühmt. 
Kloſter Neuburg ſtatt. 3 

(A. 3.7 An der Thereſtaniſchen Ritterakademie iſt 
nun definitiv eine Lehrkanzel für diplomatiſche Staaten⸗ 


— 
— 


— Vorgeſtern 
herrli⸗ 


Morgen findet ſein feierliches Begräbniß zu verhindert. 


geſchichte und poſitives Völkerrecht gegründet. Die Vor 
träge müſſen in franzöſiſcher Sprache gehalten werden. 


T Durch gefällige Mittheilung erfahren wir, daß die 
Unruhen in Prag als beendet anzufehen find, Der 
Reſt der noch nicht wieder arbeitenden Drucker hatte 
ſich am 24. d. am Steinberg verſammelt, und da wit 
derholte Aufforderungen von Seiten der Polizeiꝙ⸗Behör⸗ 
den, auseinander zu gehen und an ihre Beſchäftigung 
zurückzukehren, fruchtlos blieben, wurde der ganze Ha 
vom Militair eingeſchloſſen und der größte Theil deffel 
den, circa 300 Köpfe, arretirt. Seitdem iſt nicht die 
geringſte Unordnung mehr vorgefallen. 


Nuſſiſches Rei, 


St. Petersburg, 18. Juni. (Spen. 3.) Eine 
Verordnung beſtimmt, daß bei zu prüfenden Adels⸗Do⸗ 
cumenten von Einwohnern des Königreichs Polen die 
Atteſte der Kirchenbücher nur dann ihre volle Gültigkeit 
haben, wenn ſie bei den Civilgerichten des Königreichs 
ebenfalls niedergelegt worden find, — Am Löten fand 
hier der berühmte Hiſtoriker, Wirkl. Staatsrath Krug 
einen traurigen Tod, indem er von einer Equipage mit 
wild gewordenen Pferden niedergebrannt und dabei [0 
ſtark am Kopfe verletzt wurde, daß er, aller ärztlichen 
Hilfe ungeachtet, daran ſtarb. Obgleich bereits im 8 Iſten 
Lebensjahre ſtehend, war er doch noch im Beſitz allet 
geiftigen und körperlichen Kräfte. Ihm gebührt das 
Verdienſt, der Grunder einer ſyſtematiſch geregelten ruf 
ſiſchen Münzſammlung geweſen zu ſein. 


Frankreich. 


Paris, 21. Juni. — In der Deputirtenka m⸗ 
mer wurde heute die Debatte über die projectirte Paris⸗ 
Lioner Eiſenbahn fortgeſetzt. 

Die Deputirtenkammer hatte im vorigen Jahre um 
dieſe Zeit ihre legislativen Arbeiten bereits beendigt 


Der Schluß ihrer diesjährigen Arbeiten wird erſt gegen 


Ende des nächſten Monates erfolgen können. 

Der König und die königliche Familie haben ſich nach 
Fontainebleau begeben. 

Der Hof wird bis zu Anfang des nächſten Montag 
um den Herzog von Angouleme öffentlich trauern. Es 
macht dies einen ſehr günſtigen Eindruck auf das Volk, 
welches bekanntlich viel auf Anſtand und Schicklichkeit halt, 


In den hieſigen diplomatiſchen Salons wird noch 
immer viel über den Beſuch des Kaiſers Nikolaus 
in London geſprochen; alle Verſionen ſtimmen darin 
überein, daß der Czar und die Königin Großbritanniens 
ziemlich unzufrieden von einander geſchieden ſind. 
Königin fühlte ſich bei ihrem Zuſtande (fie ift im letz⸗ 
ten Monate ihrer Schwangerſchaft) durch das Uner⸗ 
wartete des Beſuches in ihrer Weiblichkeit verletzt, 
während der Zar ſich beleidigt fand, daß man nicht 
während feiner Anweſenheit, wie es doch an den nor? 
diſchen Höfe Sitte, die Familientrauer abgelegt habe; 
mehr aber noch ſchien ihn unangenehm zu berühren, 
daß die Königin ſich bei allen ihm zu Ehren bereiteten 
Feſten und ſelbſt bei der Tafel zu Windſor mehrer 
Male von ſeiner Seite zurückzog und den Kaiſer halbe 
Stunden lang mit dem Prinzen Albert allein ließ. 
Dieſe Entfernungen aber hatten ihren Grund in dem 
Zuſtande der Königin, die auf Anordnung der Aerzte 
jeden längeren Körperzwang vermeiden muß und ſich 
deshalb bei längeren Ceremonien oft in ihre Gemächer 
zurückzog, um etwas auszuruhen. Auch Baron von 
Brunow und Graf Orlom fanden eine kühle Aufnahme 
bei Lord Aberdeen und Sir Robert Peel, die dem kal⸗ 
ſerlichen Herrn eine Ueberraſchung nicht vergeben Fon 
ten, die das ohnehin ſchwankende Torykabinet in neue 
Verlegenheiten und in eine unangenehme, geſpannte 
Stellung zu Frankreich gebracht hatte. Der Kaiſer foll 
in ſehr übler Laune abgereiſt fein und feine mich? 
ſten Entſchließungen dürften von ſeinen neueſten Dis⸗ 
pofitionen gegen England Zeugniß geben. 


L. 3.) Man verſichert, der Prin zun lle 
505 hi Befehl über die Flotte Fa, 1 9 
dingung angenommen“ nicht von den di lomatiſchen 
Agenten abhängig ze fein und nach feiner An cht und 
auf feine Verantwortlichkeit handeln zu kö ſei 
ſo weit mit unumſchränkten Voll 5 önnen; er 
und werde, falls der Kaiſer kei machten abgegangen, 
Tanger, Tetuan und noch r keine Genugthuung gebe, 
und proviforifch befegen 28 Hafenſtadt bombardiren 
einer Aktiengeſellſchaft 1 g 3 Rubio, das 
Toulon und Marſeille machte, ift 1 zwiſchen 
140,000 Frs. gekauft ash: er Regierung um 


um ſich an das Geſchwad 
Ein Brief aus ah a 5 
Tuneſer das franzöſiſche 
gegriffen haben; fünf M 


des Prinzen anzuschließen 
Aten d. meldet, daß die 
3 b bei Calle an⸗ 

L ER Nr ind verwundet worden. 
folgendermaßen don C, J) Ein deter Bla Peach 
mehreren Anlä vom Guſtav⸗Adolph⸗Verein: „Schon bel 
gänzliche U Affen hat der Widerſtand Deutſchlands die 
ind) Unterwerfung Europa's unter das römiſche Joch 
Diamar In dieſer Beziehung iſt die heutige religibſe 
Wir 0 des Rheins ein intereſſantes Studium 
ollen jetzt nur zwei hervorſtechende Dinge bezeich⸗ 


nen: les comités evangeliques - de Gustave” 


Die 


ſogleich bewaffnet worden, 


BE — . ͤ x——ẽ — 


il: 


Adolphe«: und „les comités de secours pour les 
rétiens en Orient.“ Nach Erklärung des Zweckes 
es erſten Vereins heißt es: „So beſtehen denn einer⸗ 
eits eine große, durch die Regierungen autorifirte pro⸗ 
teſtantiſche Congregation, deren Zweck, den bedrängten 
laubensgenoſſen Hülfe, den entſtehenden Kirchen Bei⸗ 
Rand zu leiſten, öffentlich anerkannt iſt, und andrerſeits 
die jeſuitiſchen und intriguanten Congregationen, die fo 
8 9 daß fie jeder Aufſicht entſchlüpfen, und 
ke ge nur einer verborgenen und geheimniß⸗ 
— * vertraut find. Ueberall fühlen die ftied⸗ 
die wg Fruhen Bedürfniß, ſich zu vereinigen, um 
e 
iu Dertheidigen. gegen die fortdauernde Verſchwörung 
1 lgier, 10. Juni. (A. 3.) Nach den letzten 
chen hatte ſich der Generalgouverneur zuerſt nach 
8 eansville begeben, von wo aus er an die Weſtgrenze 
85 zn Oran rücken ſollte. Auf dieſem Zuge ift 
off arſchall Bugeaud nicht wie gewöhnlich von dem 
ai iellen Hiſtoriographen begleitet, den der Kriegsmi⸗ 
er ihm beigegeben, einem gewiſſen Hrn. Chriſtian, 
Es erſetzer der phantaſtiſchen Geſchichten Hoffmanns. 
ſcheint daß ein ziemlich ernſtlicher Streit den Hel⸗ 
— dem Prieſter der Clio, der ihn verunſterblichen 
vera getrennt hat. Bugeaud, der die Journaliſten 
fü ſcheut (obwohl er ſelber manche Zeitungsſpalte ge: 
Hen hat) hatte ſich verleiten laſſen in Gegenwart des 
dich hriſtian, der zu der großen Armee der perio⸗ 
Fri Preſſe gehört, gegen dieſelben heftige Beleidi⸗ 
cher auszuſtoßen. Hieraus iſt ein vollſtändig home⸗ 
ang Wortwechſel entſtanden, in dem man in fehr 
fü 9 parlamentariſchen Redensarten einander feine Ges 
9 ausgedrückt hat. Trotz eines Anſcheins von 
len ſhnung hat ſich der Schriftſteller wie Achilles grol⸗ 
va in fein Zelt zurückgezogen und überläßt die Sorge, 
ſeht großen Mann herauszuſtreichen dem, der will. Er 
1 etwas ſpät ein, daß die Stellung eines amtlichen 
‚taten nicht immer angenehm bei einem Militärchef 
fü. der wie Hr. Bugeaud eine fouveräne Verachtung 
10 alles hegt, was nicht zum Kriegshandwerk gehört, 
ganz beſonders für alle Schreibenden. 


Spanien. 
Madrid, 15, Juni. — Am 10 . i 
Königin in Gegenwart der 2 Is 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten in Barcelona 
in einer Privataudienz den türkiſchen Speclalgeſandten, 
Fuad Effendi, welcher von dem Sultan beauftragt wor⸗ 
Kin Ihre Maj. aus Anlaß ihrer Volljährigkeitserklä⸗ 
eine zu beglückwünſchen. Die bei dieſem Anlaſſe gehal⸗ 
Reden hatten in franzöſiſcher Sprache ftatt. 


Portugal. 


Bla ef ſabon vom 10. Juni wird dem engliſchen 
trag x Sh. et Mere. Gazette über den Handelsver⸗ 
mit Preußen geſchrieben: „Es iſt ein Tractat 


ache Portugal und Preußen abgeſchloſſen, von keiner 
bein etcielfen Bedeutung oder Wichtigkeit — für die 


en Länder; es wird ziemlich offen anerkannt, daß 
ein politiſcher Zweck zum Grunde liegt.“ 


Großbritannien 


banfaoon, 21. Juni. — In der Sitzung des Ober⸗ 
tabr es vom 18. Juni wurde der die kräftigere Un⸗ 
ſchla ckung des Sklavenhandels betreffende Geſetzesvor⸗ 
I zum dritten Male verleſen. — Im Unterhauſe 
Dane Sitzung, da von ſeinen durch die letzten Ver⸗ 
fund ngen ermüdeten Mitgliedern ſich nur 36 einge⸗ 
id en hatten. Die Verhandlungen dieſes Hauſes am 
r kurz und zeigten die gänzliche Hilflo⸗ 
eit der conſervativen Regierung in der 
dete berſchaft, von der man anzunehmen pflegt, ſie 
dane d die Intereſſen des Volkes. Das Haus verhan⸗ 
von die Kirchenverwaltungsbill. In der Sitzung 
0. wurden 49 Petitionen zu Gunſten der Auf: 
der Union übergeben. Herr Maſterman 
vilegienbil Anfrage betreffs des Einfluſſes der Bankpri⸗ 
derte, va auf Privatbanken. Herr Gladſtone erwi⸗ 
Beſtimmun es nicht die Abſicht der Regierung ſei, die 
für jetzt welter jener Bill in Bezug auf ſolche Banken 
giſtrirung derſelben zudehnen, als in Betreff der Re⸗ 
Banken fei die du. Die wohlerworbenen Rechte dieſer 
Capitam Lapard fr g entſchloſſen, zu keſpectiren. 
de Grey ſein 2 an, ob das Gerücht, daß Lord 
dergelegt habe, ER Lordlieutenant von Irland nie: 
erklärte dies ul Wahrheit beruhe. Sir Ro⸗ 

ſchwache Geſundheit d ei allerdings der Fall, aber nur 
ſtituirte ſich dag u Grund davon. Darauf con: 
Ltollbilt, und eine lebhafte. Somitö über die Zu der 
den Zucker durch Stlaven As Diskuſſion erhob ſich über 
Arbeit gewonnen. Der ein. zorzeugt, und durch freie 
ließ, über dieſen Unte ar Miniſter, der ſich herab: 
war Herr Gladſtone, und ee Erklärung zu geben, 
daß die Sklaverei auf Jada ve elirung beſtand darin, 
nigen in Braſilien. Obgleich di ſchieden ſei von derje⸗ 
wort war, und Lord Palmerſton ae gar keine Ant⸗ 
ſehr ſcharf berief, ſo war es doch iniſter darüber 
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augenſcheinlich unter Zuſtimmung des Hauſes, daß die der Soldaten ſchrieb 
elbſt nicht wüßten, was eigentlich die von ih⸗ ſitzen und 1000 
Es folgte eine mußte, 
Gladſtone war, aufs Artikels gegen den 
daß er nicht Strafen erlitt. 


Miniſter N 
nen gemachte Unterſcheidung bedeute. 
lebhafte Converſation, und Hr. 
Aeußerſte getrieben, genöthigt, zu erklären, 
wiſſe, ob in Cochin China der Zucker durch Sklaven 
oder freie Leute gewonnen werde. Faſt der ganze Abend 
verſtrich in der Verhandlung der verſchiedenen Paragra⸗ 
phen des Geſetzes, und vielleicht hat niemals eine Re⸗ 
gierung eine ſo wichtige Maßregel auf eine fo ſchwache, 
hinkende Weiſe vertreten, wie es dieſen Abend mit dem 
Zuckerzollgeſetze der Fall war. Hr. Gladſtone drehte 
und wendete ſich unter den Angriffen, die von allen 
Seiten auf ihn geſchahen, wie der Teufel in geweihtem 
Waſſer, und nur gelegentlich kam Sir Robert Peel 
mit ſchwachen Unterſtützungsverſuchen hervor. Zieht man 
alle Umſtände in Erwägung, fo iſt dieſe Zuckerzollbill 
die unklugſte Maßregel, die eine Regierung jemals be⸗ 
antragt hat. Die Toryregierung affectirt einen Abſcheu 
gegen den durch Sklaven⸗Arbeit erzeugten Zucker, ſie 
beleidigt die Braſilianer, der Engländer beſte Kunden, und 
giebt vor jenen einigen obſeuren Inſeln im Oſten den 
Vorzug, auf denen nach allen Berichten die Sklaverei 
viel mehr zu Hauſe iſt, als in Süd⸗Amerika. — Nach 
hin⸗ und herſchwankender Debatte wurden alle Klauſeln 
der Bill nach und nach angenommen und die Bericht⸗ 
erſtattung über die Bill beſchloſſen. — Beim Schluß 
trug Hr. Ducombe noch darauf an, daß die bei Bewil⸗ 
ligungsbills gebräuchliche Formel: „die Zölle werden gern 
und freiwillig geſtattet“, ausgelaſſen werden möchten, da 
man darüber nur lachen würde. — Sir Robert Peel 
bemerkt, es ſei nichts Außerordentliches darin, daß das 
Haus feine eigenen Beſchlüſſe reseindire. (Gewiß nicht, 
aber nach der neueſten Erfahrung der Art hat Sir Ro⸗ 
bert Peel keine Urſache, ſich zu beklagen.) Hr. Dun⸗ 
combe nahm ſeinen Antrag zurück. — Die ſchottiſche 
Kirchenbill wurde zum dritten Male verleſen und an⸗ 
genommen. 

In der Sitzung des Unterhauſes vom 19ten erſchien 
der Lord Mayor von Dublin an der Spitze einer De⸗ 
putation der Dubliner Municipalität, um eine Petition 
zu Gunſten O'Connell's zu überreichen. Die Peti⸗ 
tion, welche verleſen wurde, erklärt die Verurtheilung 
O'Connell's für geſetz- und verfaſſungswidrig und erſucht 
das Unterhaus, die in der Perſon O'Connell's gefährdete 
freie Meinungsäußerung zu ſchüten. — An demſelben 
Tage überreichte der Lord Mapor von Dublin auch der 
Königin in der Geheimenraths⸗Verſammlung eine Adreſſe 
zu Gunſten O'Connell's in dem vorerwähnten Sinne. 
Die von der Königin darauf ertheilte Antwort iſt fol⸗ 
gende: „Ich danke Ihnen für Ihre erneuerte Ver⸗ 
ſicherung loyaler Anhänglichkeit an meine Perſon und 
Krone. Ich habe Ihnen meinen feſten Entſchluß be⸗ 
kannt gemacht, das Geſetz aufrecht zu erhalten und die 
Entſcheidungen meiner Gerichtshöfe, denen die Ausübung 
der Juſtiz anvertraut iſt, zu achten. Wenn in dem 
Verfahren der Gerichtshöfe Irrthümer vorgekommen 
ſind, ſo ſteht eine Reviſion offen und die oberſte Ap⸗ 
pellations⸗Inſtanz wird dieſe Irrthümer berichtigen. Die 
getreue Ausführung des Geſetzes betrachte ich als die 
ſicherſte Bürgſchaft der Rechte und Freiheiten meines 
Volkes.“ 

Der Cork Reporter ſchreibt: „Wir erfahren aus 
glaubwürdiger Quelle, daß Sir R. Peel ſehr bald, viel⸗ 
leicht ſchon in wenig Tagen, eine königl. Botſchaft und 
eine Bill bezüglich der Unterdrückung der Repeal⸗Aſſocia⸗ 
tion in das Unterhaus bringen wird. Nach reiflicher 
Berathung hatte man gefunden, daß dieſelbe von keinem 
beſtehenden Geſetze erreicht werden könne, und obgleich 
Sir R. Pecl fie durch eine Proklamation unterdrücken 
könnte, ſo hat er es doch vorgezogen, ſich lieber an das 
Parlament zu wenden, von dem er die Bewilligung 
jeder Zwangsmaßregel gegen Irland erwarten kann, 
als all das Gehäſſige auf ſich zu laden, das 75 
Strenge über das Geſetz“ zur Folge BR aus 
Man verfichett uns ferner, die Beſtimmungen der beab⸗ 
ſichtigten Maßregel würden von der ernſteſten, härteſten 

n. 
a König von Sachſen hat am 20ſten eine Reife 
in die Provinzen angetreten. 

Francis, der vor längerer Zeit ein Piſtol auf die 
Königin abſchoß und deshalb deportirt ward, iſt jetzt als 
Lehrer an der Regierungsſchule zu Port⸗Arthur auf Van 
Diemensland thätig und ſeine Aufführung wird als aus⸗ 
gezeichnet belobt. 5 

Das Dublin Paket erwähnt, ohne daran zu glau⸗ 
ben, eines vielverbreiteten Gerüchts, nach welchem 
O'Connell entſchloſſen ſein ſoll, nach Ablauf 
feiner Strafzeit ins Kloſter zu gehen und 
Mönch zu werden. a 

0 Bull“ wundert ſich darüber, daß man von 
vielen Seiten die über O'Connell verhängte Strafe als 
ſo ausnehmend ſtrenge und unverhältnißmäßig verſchrtie, 
während doch in den letzten Decennien mehrmals härtere 
Strafen für weit geringere Vergehen zuerkannt worden 
ſeien. Als Belege für ſeine Behauptung führt er an, 
daß Henry Hunt wegen Agitation in Sachſen der Ra⸗ 
dicalreform 2 ½ Jahr lang, Sir C. Wolſeley wegen 
deſſelben Vergehens 1% Jahr im Gefängniß ſaßen, 


zu verſtehen, | und daß Cobbett, weil er einen Artikel über das Geißeln 


3 


nung übergegangen. 


liſchen Brüder und Nachbarn 


Pfd. S en in Newgate 
4 5484 terl. eldſtrafe bezahlen 
mien Leigh Hunt wegen eines Schmaͤh⸗ 
Prinzen Regenten ganz dieſelben 
Die portugieſiſchen F 7 
Todezurtheil gegen du. banden heben erklärt, daß das 
mus übergegangen, nur eine . zum Proteſtantis⸗ 
theil werde nie 9 che ſei; ſolches Ur⸗ 
Durch das von Neu- Mork ei 
ſchiff „Britania“ hat man die Mace 
der britiſche Kauffahrer „Saladin“ 40 ee ned 
Halifax völlig geſcheitert iſt. Wie man hört re 
die Mannſchaft den Capitain und deſſen Frau 3 
det, das Schiff abſichtlich ſtranden laſſen, und ſich Ur 
reichen Ladung bemächtigt. Die Admiralität hat ſofort 
Befehle zur Verfolgung und Feſtnehmung der Schuldi⸗ 
gen erlaſſen. 3 
Nach den neueſten Berichten aus Rio de Janeiro 
hatte am 28. April die Vermählung der Prinzeſſin Ja⸗ 
nuaria mit dem Grafen v. Aquila ſtattgefunden. Die 
Deputirtenkammer hatte am 25ſten ihre Vorbereitungs⸗ 
Sitzungen eröffet: man erwartete lebhafte Verhandlun⸗ 
lungen, namentlich über den Tarif. Neue Ruheſtörun⸗ 
gen in Rio Grande waren durch den Baron Caxias 
unterdrückt worden, welcher den Inſurgenten 3000 Pferde 
abgenommen und ſie nach Corrientes und Montevideo 
zurückgetrieben hatte. An der Spitze des Aufſtandes be⸗ 
fand ſich Bento Manoel Gonzalvez. 
Die Sloop „Wanderer“ iſt vorgeſtern von China in 
Portsmouth eingetroffen mit 1 Million Dollars der 
chinefifchen Kriegs-Contribution am Bord. 


Belgien. 


Brüſſel, 21. Juni. — In der heutigen Sitzung 
der Kammer der Repräſentanten wurde zur zweiten 
Abſtimmung des Gefeg-Entwurfs über den Tabak ge: 
ſchritten. Derſelbe ward mit 70 Stimmen gegen eine 
angenommen. 

In der Repräſentanten-Kammer legte geſtern Herr 
Zoude einen Bericht über eine Bittſchrift mehrer Land⸗ 
bauer an den Ufern der Senne vor, welche ſich bekla⸗ 
gen, daß die Ausflüſſe des Gaſes die Gewäſſer ſo ſehr 
verderben, daß ſie ihr Vieh vergiften, und daß ſie eine 
unzählige Menge Inſekten erzeugen, deren Stiche den 
Menſchen ſowohl als dem Thiere tödtlich ſind. Dieſe 
Bittſchrift wurde an den Miniſter des Innern mit der 
Aufforderung überſandt, ſich in der kürzeſten Friſt mit 
dieſem Gegenſtande zu beſchäftigen. 

S ch wei z. 

Neuchatel, 18. Juni. — Geſtern eröffnete unſer 
gefeßgebender Körper feine gewöhnliche Sitzung. Der 
Gouverneur, General v. Pfuel, ſagte in der Eröffnungs⸗ 
Rede u. a., daß Maaßregeln getroffen ſeien, um die aus 
den Ereigniſſen von 1831 entſtandene Schuld zu tilgen. 
Hr. Challandes wurde zum Präſidenten für dieſe Seſſion 
ernannt. Hr. Calame erſtattet Bericht über die eidge⸗ 
noſſiſchen Angelegenheiten. Das Verfahren von Ober⸗ 
wallis wird darin gutgeheißen, und der geſetzgebende 
Körper ſtimmte dem Bericht bei. Ueber den Antrag 
Aargaus hinſichtlich der Jeſuiten wurde zur Tagesord⸗ 


Genf, 14. Juni. (A. 3.) Unſere Regierung hat dem 
Abbé Marille dei deſſen vom Biſchof geſchehener Prä- 
ſentation zum hieſigen Oberpfarrer die Genehmigung 
verſagt. Der Biſchof beharrte bei ſeiner Wahl und Er⸗ 
nennung, in der kathol. Kirche St. Germain wurde 
deſſen definitive Anſtellung als Oberpfarrer von der Kanzel 


verkündigt, ſo wie ein Mandement des Biſchofs, worin 


er ſich über die Verfolgungen, über Druck und Unge⸗ 
rechtigkeiten gegen die katholiſche Kirche beklagt und dem 
Katholieismus in Genf traurige Tage vorausſagt, was 
großen Eindruck in den untern katholiſchen Volksklaſſen 
machte. Da ließ der Staatsrath dem Abbé Marilley 
vor einigen Tagen andeuten, daß er den Kanton zu ver⸗ 
laſſen habe. Die Regierung wüͤnſcht für den Abbé irgend 
einen aus dem Lande gebürtigen Geiſtlichen. — Vor⸗ 
geſtern beſchloß der Großrath auf den Antrag des Staats⸗ 
raths, trotz heftiger Gebärdung des Radicalismus, mit 
großer Mehrheit dem frühern Verlangen einer außeror⸗ 
dentlichen Tagſatzung keine Folge zu geben. 

Genf, 16. Juni. (A. Z.) Die Beſorgniß Vieler we⸗ 
gen der von unſerer Regierung verfügten gezwungenen 
Abreiſe des Abbé Marilley war ungegründet. Geſtern 
früh fuhr der Polizeicommiſſär in einem Wagen an des 
Abbé's Wohnung vor; dieſer ſtieg, zwar proteſtirend, 
aber doch der Aufforderung folgend, mit zwei Geiftlichen 
ein und wurde auf die Grenze des Kantons Waadt ge⸗ 
bracht. Keine Art von Volksbewegung iſt bei dieſer Ge⸗ 
legenheit entſtanden. Dagegen ſind wegen dieſer Sache 
bei unſerer Regierung diplomatiſche Noten von Turin, 
und vom Kanton Freiburg eingelaufen, die ſich 
ſtark gegen die Anſichten und Maßregeln unſeres 
Staatsraths äußern ſollen. Ich werde darauf zu⸗ 
rückkommen. — Die kleine franzöſiſche Stadt Cluſes ift 
vor einigen Tagen ganz abgebrannt (. geſtr. 3.). Um unſern 
Nachbarn zu zeigen, daß die Genfer Proteftanten Bei; 
gute Chriften find und keinerlei — ee 8 

r 


Pal. 


gern mit aller Menſchenfreundlichkeit in der Noth hel⸗ 
fen, werden für Cleſus ſchleunig Sendungen an Lebens⸗ 
mitteln, Geld, Kleidungsſtücken, Wäſche u ſ. w. angeſtellt. 

Die kathol. Staatszeitung berichtet aus Schwyz: 
Sonntag den 16ten fand der feierliche Einzug der Je⸗ 
ſuiten in das neuerbaute Penſionat ſtatt. In der neuen 
Kirche wurde der erſte Gottesdienſt gehalten; der Abt 
von Einſiedeln hielt das Hochamt, Hr. Kommiſſarius 
Sater die Predigt. Die Kirche konnte kaum die Hälfte 
des aus allen Gegenden zahlreich zuſammengeſtrömten 
Volkes faſſen. 


t € 

Rom, 15. Juni. (A. 3.) Folgen einer Erkältung, 
die ſich der Papſt in letzter Woche zugezogen, nöthigten 
ihn, mehrere Tage das Zimmer zu hüten. Doch iſt 
das Unwohlſein in dieſem Augenblick völlig beſeitigt, und 
der Conſiſtorialſaal des Vaticans wird für die Einberu⸗ 
fung der Cardinäle zu einem Conſiſtorium hergerichtet. 
Der Papſt wird daſſelbe übermorgen abhalten. Ein an⸗ 
deres großes Conſiſtorium, das wichtige kirchliche 
Fragen verſchiedenen Staaten gegenüber erle⸗ 
digen ſoll, wird gleich nach dem Peter: und Pauls⸗ 
feſte zuſammentreten. Die Gluth der Sonne, welche 
ſeit mehr als einer Woche diluvianiſchen Regengüſſen 
gefolgt iſt, macht einen längern Aufenthalt in Rom 
nicht eben wünſchenswerth. 1 

(D. A. 3.) Die katholiſche Kirche wird eine Hei⸗ 
lige mehr erhalten, nämlich die durch Schönheit und 
Tugend ausgezeichnete, vor 2 Jahren hier geſtorbene 
Fürſtin Borgheſe, Tochter des Lord Shrewsbury. Der 
kirchliche Prozeß iſt eingeleitet, die Heiligſprechung wird 
aber erſt nach 50 Jahren erfolgen. Der Tiber iſt wie⸗ 
der in fein Bett zurückgetreten, hat aber ſehr großen 
Schaden gethan. Seit Menſchengedenken iſt hier nicht 
ſo viel Regen gefallen, als am Iſten bis 4. Juni dieſes 
Jahres. 

Osmaniſches Reich. 

+ Schreiben aus Konſtantinopel, 12. Juni. — 
Am Zten d. M. Morgens war der Sultan in den 
Dardanellen angekommen und daſelbſt unter einer Ge⸗ 
neral⸗Salve der Geſchütze ſämmtlicher Batterien gelandet. 
Nachdem er in dem Hauſe des Gouverneurs ſich aus⸗ 
geruht hatte, beſichtigte er die am aſiatiſchen Ufer gele⸗ 
genen Feſtungswerke und ließ Schießübungen daſelbſt 
vornehmen. Hierauf begab er ſich in einer Barke nach 
der europaiſchen Küſte und nahm daſelbſt das Fort Dei⸗ 
men Tabiaſſi in Augenſchein, wo gleichfalls mit ſcharf⸗ 
geladenen Kanonen manövrirt wurde. Bei ſeiner Rück. 


fahrt Abends wurde eine Illumination veranſtaltet und 


Feuerwerke abgebrannt. Am darauf folgenden Tage, bei 
Sonnenaufgang, ſchiffte ſich der Sultan auf der Dampf⸗ 
fregatte „Eſſeri Dſchedid“ ein. — Der Sultan hat in 
den Dardanellen viele Gnadenbezeigungen ertheilt und 
anſehnliche Geſchenke zurückgelaſſen. — An demſelben 
Tage Nachmittags traf der Großherr in Mitylene ein, 
wo ihn auf dem mit einem Triumphbogen geſchmückten 
Landungsplatze unter anderen auch 10 Erzbiſchöfe und 
Biſchöfe in Pontifical-Ornate erwarteten. — Am Sten 
beſichtigte Se. Hoheit ungeachtet des ſchlechten Wetters 
die Befeſtigungswerke und ordnete Artillerie = Epercitien 
an. Am böten machte er einen Ausflug aufs Land, 
wohnte am Tten dem Freitags-Gebete in der großen 
Moſchee bei und verließ am Sten die Inſel, wo er, wie 
allenthalben auf ſeiner Reiſe, reiche Geſchenke hatte ver⸗ 
theilen laſſen. Namentlich erhielten die Notablen von 
Mitylene, fo wie die Führer der von Smyrna, nach Scio 
gekommenen Deputationen, Ehrenkaftane. Am 10ten 
endlich iſt der Sultan in dieſe Hauptſtadt zurückgekehrt, 
wo er mit denſelben Feierlichkeiten empfangen wurde, die 
bei ſeiner Abreiſe ſtattgefunden hatten. Als die Dampf⸗ 
fregatte, auf der er ſich befand, in den Hafen einlief, 


hielt fie an, um den Quarantaine⸗Vorſchriften zu genü⸗ | ſche, bremiſche, hamburg He, . 
gen. Die Beamten der Sanitäts⸗Intendanz näherten ſche, badiſche, ſächſiſche, weimariſche, meiningiſche, gothai- erklärt, bei welcher Gelegenheit der 
ſich hierauf in einer Barke, richteten an den Capitain ſche ic. 
die gewöhnlichen Fragen, nahmen das Sanitäts⸗Patent Herren bewarben ſich um einen ſolchen Titel, um eben 
einen zu haben; ſie haben mehr Koſten von der Inſtal⸗ ihn bezeichnete, ausſprach. 


des Schiffes unter den üblichen Vorſichtemaßregeln in 
Empfang und ertheilten ihm ſodann die freie Prattica. 
Der Großherr, welcher ſeinen Willen ausgeſprochen hatte, 
ſich allen vorgeſchriebenen Formalitäten zu unterwerfen, 


| 
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ſich während dem auf dem Verdeck. (Auf der Rückfahrt 
durch die Dardanellen hatte er gleichfalls den Befehl er⸗ 
theilt, den Director und den Arzt der dortigen Contu⸗ 
maz an Bord ſeines Schiffes zur Amtshandlung zuzu⸗ 
laſſen.) Hierauf ſetzte das Dampfſchiff den Weg nach 
dem großherrlichen Palaſte von Beylerbey fort, wo der 
Sultan den Sommer zubringt. Abends fand eine große 
Illumination ſtatt. — Der Capudan Paſcha, welcher 
mit der großherrlichen Flotte dem Sultan bis Mytilene 
gefolgt war, hat Befehl erhalten, mit einem Theile der⸗ 
ſelben an die ſyriſche Küſte zu ſegeln, und dort vor⸗ 
erſt Station zu nehmen, einige weitere Schiffe ſollen 
ihm dahin von hieraus folgen. — Aus Albanien, Bul⸗ 
garien u. ſ. w. publicirt die Pforte fortwährend günſtige 
Nachrichten. Die Unterwerfung ſämmtlicher Rebellen 
wird nun mit größter Beſtimmtheit mit dem Beiſatze 
beſtätigt, daß ein Theil der flüchtigen chriſtlichen Bevöl⸗ 
kerung ſchon anfange, im Vertrauen auf den Schutz der 
türkiſchen Truppen, an den heimathlichen Heerd zurück⸗ 
zukehren; dagegen verbreitet ſich eben die Sage von einem 
Einfalle bosniſcher Türken in Serbien, der zu einem 
blutigen Gefechte Veranlaſſung gegeben haben fol. — 
Unter den in letzter Zeit hier angekommenen Fremden 
von Auszeichnung habe ich Ihnen den bekannten fran⸗ 
zöſiſchen Deputirten Duvergier de Hauranne zu nennen. 
— ‚Der fönigl, ſchwediſche Geſchäftsträger von Teſta 
iſt von König Oskar in ſeiner Eigenſchaft beſtätigt wor⸗ 
den und hat feine neuen Greditive bereits der Pforte 
übergegeben. 

Von der türkiſchen Grenze, 12. Juni. (A. 3.) 
— Aus Cattaro wird gemeldet, daß eine am 28. v. 
M. daſelbſt angekommene engliſche Corvette große Auf- 
merkſamkeit erregt habe, hauptſächlich weil der Com⸗ 
mandant derſelben, Lord Clarence Paget, nach kur⸗ 
zem Aufenthalt mit ſechs feiner Offiziere eine Reiſe 
nach Montenegro unternommen. Der Vladika 
von Montenegro ſei auf dieſen Beſuch of⸗ 
fenbar vorbereitet geweſen, indem er an Bord 
nicht nur einen Adjutanten zur Begleitung bis Cattaro 
entgegengeſandt habe, ſondern demſelben perſönlich einige 
Stunden Weges entgegen gegangen ſei. Im höchſten 
Grad auszeichnend ſei die Aufnahme der Engländer in 
Cetinje geweſen. Nach einer mehrſtündigen geheimen 
Unterredung des Lords mit dem Vladika ſoll dieſer ver⸗ 
ſchiedenen Beamten Befehle gegeben haben, ſeinem 
Gaſte die genaueſten Ausweiſe über die politiſche, ſta⸗ 
tiſtiſchen und commerciellen Verhältniſſe des Landes, 
namentlich über deſſen Stellung zu Rußland und die 
Entſtehung und den Betrag der bisherigen Geldbezüge 
von dieſer Macht zu ertheilen. Nachdem er das Ge⸗ 
wünſchte erhalten, habe Lord Clarence, von der Wache 
des Vladika und deſſen Bruder aufs ehrenvollſte beglei⸗ 
tet, unverweilt die Rückreiſe nach Cattaro angetreten 
und hier ohne Verzug die Segel gelichtet, um ſich nach 
Tunis zurlickzubegeben und dem Commandanten der 
dortigen Escadre von ſeiner Sendung, welche durch 
ausdrücklichen dringlichen Befehl des engliſchen Cabinets 
veranlaßt worden ſein ſoll, Bericht zu erſtatten. Die 
in Cetinje auf Spießen prangenden türkiſchen Köpfe 
ſcheinen übrigens den Engländern wenig gefallen zu 
haben, da fie ſich nach ihrer Rückkehr nach Cattaro 
einſtimmig über den rohen Zuſtand des montenegrini⸗ 
ſchen Volkes vernehmen ließen. 


Amerika. 


Baltimore, im Mai. (D. A. 3.) Deutſchland 
iſt hier nicht als Geſammtheit vertreten. Nur Preußen 
hat einen regelmäßigen Reſidenten hier gehabt, der ein 
würdiger Mann, aber durchaus nur ein Preuße war. 
Es fehlt an einem Generalconſul des deutſchen 
Zollvereins, von dem alle Specialconfulate ihre „In | 
ſtructionen und Directionen erhalten. Da find preußi⸗ 
iſche, bayeriſche, würtembergi⸗ 


TT 
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onſuln, ſogar Generalconſuln! Viele dieſer 


! 


lirung, als fie jemals Zinfen vom Anlagecapital aus 
ihrer Stellung nehmen können. Dadurch können die 
deutſchen Conſuln, ſelbſt die beffern, nicht zu Ehren kom⸗ 


um der muſelmänniſchen Bevölkerung, beſonders den men, weil man hier kaum weiß, wem fie, angehören. | 
Großwürdenträigern, ein gutes Beiſpiel zu geben, befand Man denke ſich einen Conſul eines kleinen, hier ganz 


Schleſiſche Ce ann 
* Breslau, 27. Juni. — Da die 


i 5 d umzutauſchen, 
gebeten haben, dies für jest noch unterlaſſen 1 Dürfen, 
niedrig ſte 

daß ihnen ein großer Verluſt bevorſtehe, ſo ee uam, 
giſtrat den Stadtverordneten die Ausführung folgender 
Maßregeln vorgeſchlagen: 1) Ausſetzung der Umwand⸗ 
lung der in Stadt⸗Obligationen geſtellten Amts⸗Cautio⸗ 
nen, bis dieſe Effecten wiederum einen höhern Cours 
rteicht haben werden. 0 

nachts⸗Termine gekündigten 12,900 RU. Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen, ſtatt mit Kautionsgeldern, mit den eigenen Mit⸗ 


2) Die im verfloſſenen Weihe | ft 


jenigen Stadt⸗Obligationen zu en 


ei: 


was für ausführbar ge, 
halten wird, weil ſich von jener Summe bereits 
Rtl. im Beſitz der Kämmerei 1910 
ſtädtiſchen Beamten gehören, mithin in 
Rl. erforderlich find, um jene Kündigung zu Be: 
ren. 3) Eine weitere Kündigung v 
nen für dieſes Jahr nicht eintreten eee 
das, was zu Erreichung des etatsmäßigen ilgungs⸗ 
Quantums etwa noch erforderlich fein ſollte, von den⸗ 
tnehmen, die mit 45550 
Nil. zur möglichſten Haltung des Courſes aus den Be⸗ 
änden der Kämmerei aufgebracht worden ſind. Die 
Stadtverordneten ſind dieſen Vorſchlägen des Magiſtrais 
beigetreten. r 
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Courier. 


on Stadt⸗Obligatio⸗ S 


unbekannten deutſchen Ländchens dem engliſchen Conſul 
oder dem franzöſiſchen gegenüber. Dieſe Letztern ſchäben 
Priori ſolche Diplomaten aus Nationalſtolz geringe 

ies iſt es, was die Stellung der deutſchen Conſuln 
ganz unmöglich macht. : 7 
TT.... .. P ̃ 7§—c«)—ðv' 
8 Mise ellen. 1 

(Dehlenſchläger in Dresden). Die Dres⸗ 
dener Abendzeitung fagt Folgendes ven dem ſich jetzt in 
Dresden aufhaltenden deutſch⸗däniſchen Dichter: „Seine 
neueſte Tragödie „Dina“ 


Geſchichte Zr 


des Ordens pour le merite decorirt ward, das vor 
Kurzem noch Thorwaldſen getragen, wird hier im näch⸗ 
ſten Herbſte in Scene gehen, und haben wir auf einen 
beſonders durch den Character der Titelrolle intereſſanten 
Beitrag für unſere an guten 
literatur zu hoffen.“ 


Elberfeld. In Mettmann hat ein Hund ein ohne 


Aufſicht in der Wiege liegendes Kind angegri d 
t in \ gegriffen und 
dem Säugling die Wandungen des Unterleibs angefreſſen, 

Was man bisher für unglaublich hielt, 


niſche Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft nun wirklich ausge 


führt: Das am 16. Juni, Morgens 5 Uhr von Straß 


burg abgegangene Schnellboot traf gegen 11 Uhr 
Abends in Köln ein. 

Paris. Der berühmte Naturforſcher Geoffron 
Saint-Hilaire iſt den 19ten Juni in einem Alter 
von 72 Jahren mit Tode abgegangen. 5 

Graf Valle San Juan, einer der Leiter des Auf; 
ſtandes von Cartagena, hat ſich in Algier angekauft 


und nun feine Leute, Equipagen und fein ganzes Haus- 


weſen nachkommen laſſen. 


— ein Stoff aus der däniſchen 
„nach deren Vorleſung er vom Könige 
von Preußen mit demſelben Kreuze der Friedensklaſſe 


Dramen fo arme Bühnen“ 


hat die köl⸗ 


— — 


Der beliebte Balletmeiſter und Tänzer Perrot von 
Paris befindet ſich jetzt zu London, wo er für die Sal 


fon engagirt iſt. Er gilt auch flür einen Meiſter in der 
Polka; die Polkawuth hat in London eben ſo um 
ſich gegriffen wie in Paris. Eine reiche Dame, die von 
Perrots Geſchick in dieſem Tanz hörte, wollte Unterricht 
bei ihm nehmen. Perrot, der ſehr gut honorirt wird, 
hatte wenig Luſt, einen ſolchen Unterricht zu geben, und 
dachte ſich daher durch einen ſehr hohen Preis davon 
zu befreien. Er erwiderte, er werde unter fünf Pfund 


Sterling die Stunde keinen Unterricht geben. Die Ant⸗ 


wort der ſehr reichen und vornehmen Dame lautete, man 
habe nicht nach dem Preiſe gefragt, ſondern wolle nur 
den Unterricht. So gab denn Hr. Perrot der Dame 
täglich eine Stunde zu 5 Pfd. Sterl. Vie Schülerin 
lerrnte trefflich; dies weckte den Neid der andern Mode⸗ 
Damen; ſie wollten eben ſo tanzen, und ganz in Kur⸗ 
zem kam Perrot ſo in die Mode, daß er außer ſeinen 
Appointements als Tänzer und Balletmeiſter beim The⸗ 
ater noch täglich 20 — 25 Pfd. Sterl. verdient. Er 
will ſich am Schluß der Saiſon ein Landhaus kaufen 
und daſſelbe Polkafolie benennen. ’ 
Der Teſtamentsvollſtrecker des kürzlich verſtorbenen 
Dichters Campbell hat ſich an das Capitel der Weſt⸗ 
minſter⸗-Abtei mit der Anfrage gewendet, ob die ſterb⸗ 
liche Hülle des Dichters in dem Dichter⸗Winkel (posts 
cornet) Aufnahme finden werde, und eine bejahende 
Antwort erhalten. — Bei der Gelegenheit berichtigt ein 
Morgenblatt die neulih in die Zeitungen gelangte No⸗ 
tiz, daß die vor etwa zehn Jahren in die Speicher des 
Zoll⸗Bureau gelieferte Kiſte, die Statue Byrons von 
Thorwaldſen enthaltend, zertrümmert und die Statue 
ſelbſt verloren oder zerſtört ſei. Jenes Blatt verfichert, 
die Kiſte habe ſich wohterhalten wieder gefunden und 


— — — — — — 


werde gegen Bezahlung der Lagergebühr ausgeliefert 


werden. Daß übrigens der Decan und das Capitel der 


Weſtminſter⸗Abtei nach wie vor auf dem Beſchluſſe br 
harren, Byrons Statue nicht in die Abtei aufzunehmen, 
haben noch dieſer Tage mehrere Biſchsſe im Oberhauſe 
Biſchof von London 
feine völlige Zuſtimmung zu dieſem Beſchluſſe gegen den 
„Dichter der Immoralität und Streligiofitäg“, wie er 


Man erzählt von einer neuen Erfindung, die in 
der Buchdruckerkunſt gemacht worden fi und die 
Erfindung Guttenbergs vollig umgeſtalten ſoll. 6) Noch 
verlautet nichts Näheres darüber, doch ſoll das Geheim⸗ 
niß binnen Kurzem veröffentlicht werden. (Leipz. M. 3.) 


Die am ten d. Mts. abgehaltenen 


tadtverordnetenwahlen. " 
„Der Geiſt der Commune iſt kein ſolcher / 
wie Sie Sich denſelben vorſtellen“ ſagte ein 


erfahrener Bürger am 18. d. M. am Tage vor der 
Stadtverordnetenwahl zum Referenten, und berief ſich 
dabei auf den folgenden Tag. Traurig, aber wahr i 
es, daß Herr S. mit jener Aeußerung recht behalten 
muß. Von den 4309 ſtimmfähigen Bürgern der 36 
Bezirke, welche am 19. d. zu waͤhlen hatten, fanden 
ſich nur 2208 ein, und beinahe die Hälfte, 2101, we 
(Fortſetzung in der Beilage.) 1 


Al. — 


Mit einer Beilage. 


—— — — — — — — —— 
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Beilage zu N 149 der privilegieten Schleſiſchen Zeitung. 


Freitag den 28. Juni 1844, 


Cortſetzung.) Am 23ſten d. M. ſtarb hieſigen Ortes der ſehr vie⸗ 
von 1138 mit, und 963 ohn > ; len Kaufleuten und andern Geſchäftsmännern wohlbe⸗ 
re ee: „ kannte Schnellbote Euſtachius Volke. Er war am 
Backen wett ungen gelten ſollten. In folgenden 8. Juli 1785 geboren und hat ſeit ſeinem 20ften Jahre, 
Gekommenen: X feld i A 8 5 A weichem se e eee BraanR, Mt er 
tonienbezitk (von 119 Wählern eden gur 40) niger als 14500 deutſche Meilen zurückgelegt. Unermüdet im 
Barbarabezirk, Börſenbezirk (von 112 Wählern Laufen, brauchte er nie mehr als eine Stunde für die 
erſchtenen nur 44), Goldene Radebezirk (von 141] Meile und machte z. B. den Weg von hier nach 

er erſchienen nur 56), Magdalenenbezirk, Glogau (14 Meilen) in einem Tage. — Unvermögend, 
len e e urn 5 mit Schnellpoſten und Locomotiven zu concurriren, trieb 
a ro er in neuerer Zeit Kammerjägerei und hinterläßt feine 
Wittwe in Armuth und Dürftigkeit. (B. B.) 


man nicht ins Theater 5 - a 
Geſelſchaft fpielt jegt 195 Wil Die Butenopſſche 
ind leiſtet den Verhäaͤltniſſen 
angemeſſen Gutes. Hr. Köni 9, Regiſſ Pr 
der erſten Mitglieder, würde ſich 0 9 908 un eins 
den Theatern m wenn ihm — 
en wäre, ſich na uſtern auf gro . er 
tr T großen Bühnen weiter 

Für die Brunnen⸗Anlagen iſt bekanntlich fei 
ungemein viel geſchehen. Die Munifien, u —.— 
Hochberg und die von Kenntniß und Geſchmack gelei⸗ 
tete Sorgfalt des geh. Hofrathes Dr. Zemplin wirken 
unermüdlich fort. 

Bei dem veränderlichen Wetter haben wir hier an⸗ 
dauernd Frühling. Die Bäume grünen noch ſo friſch, 
wie im Mai, und die Maikäfer (nicht Brachkäfer), ſum⸗ 
men an heiteren Tagen noch fröhlich umher. 


— 


alen erſchienen nur 38), Roſenbezirk, Schloß⸗ 
zirk (von 153 Wählern erſchienen nur 54), Sie⸗ 
ern Churfürſtenbezirk (von 158 Wählern 
fori enen nur 63), vier Löwenbezirk. Das Factum 
cht für ſich ſelbſt, Referent enthält ſich aller weh⸗ 


müthigen Betrachtungen. 


den verſammelten 35. Bezirken wurden 14 ges 
0 e Stadtverordnete wiederum, und 18 Stadtver⸗ 
da ete neu gewählt; 2 Wahlen ſind noch in suspenso, 
5 er die Gewählten erſt Erkundigungen eingezogen 
1 en ſollen. Außerdem wurden noch 20 Stellvertre⸗ 
wählt 6 Schiedsmänner (drei von ihnen wieder) ge: 
ver Es wäre ſehr wünſchenswerth, daß die Wahl⸗ 
ammlungen künftiges Jahr auf einen Sonntag 
t würden, — die Heiligkeit deſſelben dürfte da⸗ 
mit — nicht leiden —, damit die Wähler ſich nicht 
ion hren Wochengeſchäften für ihr Ausbleiben entſchul⸗ 
gen können, denn es kann nicht verhehlt werden, daß 
—.— manchen, gerade nicht wohlhabenden Bürgern 
Pr ufopferung eines vielleicht wichtigen Wochentages 
cht unbedingt verlangen darf. 


* Salzbrunn, 26. Juni. — Als ich vor acht Ta⸗ 
gen hierher kam, war ich auf nichts gefpannter, als auf 
das, was ich von den Weberunruhen hören würde. Pe⸗ 
terswaldau und Langenbielau ſind zwar ziemlich entfernt 
von hier (3—4 Meilen), ich glaubte aber über ſo be⸗ 
dauerliche Vorfälle die allgemeine Theilnahme noch be⸗ 
redt zu finden, um ſo mehr, als ein Centralpunkt der 
Weberinduſtrie der hieſigen Gegend, Freiburg, nahe liegt. 
Jetzt kann ich dem Leſer melden, was ich in acht Tagen 
gehört habe. Nichts! Man ſpricht von dem veränder⸗ 
lichen Wetter, von liebenswürdigen Damen, von der Er⸗ 
müdung nach dem Morgenſpaziergange, von dem Man⸗ 
gel an Geſelligkeit im Ganzen. 


Vielleicht machen die Berge Miene zu erzählen dachte 
ich, vielleicht flüſtert dir die freie Luft über dem Thale zu. 
Ich flieg auf die Wilhelms⸗ Höhe; da lag fie 
vor mir, die hohe Eule lein ſchauerlicher Name), 
in blauen Duft gehüllt, ſo phlegmatiſch, als ob nie⸗ 
mals, wie doch vor Kurzem, bange Menſchenherzen an 
ihrer ſteinernen Bruſt geklopft hätten; ſchweigend ſtreckte 
ſie ihren langen Rücken, wie ein wiederkäuendes Laſt⸗ 
thier, vor mir aus, und über ihr lagerten die Wolken. 


Ich ſah, daß Alles ruhig iſt. 


Auch hier unten ift es ſtill; man lebt einſam und 
vereinzelt, obwohl der größte Theil der Brunnengäſte 
rüſtig herumwandelt, die Geſellſchaft iſt in ganz kleine 
lich gung von circa 150 Pferden und der dazu erforder-] Kreife getheilt, die ſich vergnügen, fo gut es gehen will. 

2 Mannſchaften genöthigt fein würde, folche bei hier | Aber daß man z. B. am ſchönen Tage wüßte, heut be⸗ 
te ürgern einzuquartiven, fo iſt das Abkommen ge: wegt fi) das gros der Brunnenwelt da oder dort hin, 

offen worden, ein Pauſchquantum von 150 Rtl. zu zah⸗ davon iſt mir bis jetzt nichts bemerklich geworden. Am 
en, damit die Artillerie⸗Abtheilung einen Nothſtall in | Sonntage, wo die Muſik des 1. Küraſſier-Regts. (aus 
em k. Exercier⸗Schuppen errichte. Durch dieſes Ab⸗ Breslau) fpielte, ſoll die Wilhelmshöhe ſehr beſucht ges 

men erſpart die Commune an Stallvergütigung uns weſen fein; geſtern, wo daſſelbe ſtattfand, war fie leer.] Niederſchleſ. Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 115 u. 114% 
gefähr 330 Rtl., und befreit die Bürger von der Laft | Am meiften fehlt es an einer Abendgeſellſchaft, in der Sächſiſch⸗Schleſiſche res 6100) BAER p. C. 110 Br. 

er außergewöhnlichen Einquartirung. man bei den dürftigen materiellen Patientengenüſſen, ge ee C. 112%, Br. 

allgemeine Unterhaltung fände. Nach dem Spaziergange Berlin⸗Hamburg Zul. Sch. b. C. 1187 Br. 
| ift man auf das Zimmer oder den Hof beſchränkt, wenn Zarskoje⸗Selo pro Stück a 200 Pap.⸗Rub. p. C. 77 Br. 


Warmbrunn, 24. Juni. — Unſer Kurort hat 
durch den am 22ſten d. M. in Hirſchberg erfolgten Tod 
des Hofrathes und erſten Badearztes, Dr. Emanuel 
Friedrich Hausleutner, Ritters des rothen Adler⸗ 
ordens Ater Klaſſe, einen würdigen Mann und vielfach 
verdienten Arzt verloren. Derſelbe war zu Pleß den 
14. Auguſt 1770 geboren, am 29. Juli 1795 zu 
Halle zum Doctor der Medicin promovirt worden und 
hatte ſeit dem Jahre 1802 das Amt eines Badearztes 
allhier verwaltet. Aus feiner ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit 
iſt ſein Werk über „Warmbrunn und ſeine Heilquellen“ 
(Hirſchberg 1836 gr. 8) hervorzuheben. Seine übrigen 
Arbeiten, die man in Nowack's ſchleſ. Schriftſteller⸗ 
Lexikon verzeichnet findet, betreffen außer der Diſſertation 
de locis in apoplexia affectis eine Reihe von Ab⸗ 
handlungen, die er in mehreren mediciniſchen Journalen 
und den ſchleſ. Provinzial⸗Blättern veröffentlicht hat. 


—— — 


Actien⸗Courſe. . 
Berlin, vom 26. Juni. 


9 * Dem Vernehmen nach iſt die neue Brücke über 
ker Stadtgraben zur Verbindung der alten und 
euen Taſchenſtraße für einen jährlichen Pachtſchil⸗ 
ling von mehr als 1600 Rrhlr. verpachtet worden, 
wonach wir nunmehr die baldige Eröffnung der dorti⸗ 
gen Paſſage zu gewärtigen haben. 


Märker 115 ½—114½ bez. und Br. 


* Da der Stall der hieſigen Artillerie-Abtheilung Win ne er. 


Sas deut und erhöht werden muß, wozu wenigſtens eine 
von zwei Monaten erforderlich iſt, und die Com⸗ 
Alan in Ermangelung eines andern Stalles zur Unter⸗ 


Breslau, vom 27. Juni. 


In Eiſenbahnactien und Zuſicherungsſcheinen war heute 
das Geſchäft beſchränkt. 
Oberſchleſ. 4% pCt. 122 Br. 
Oberſchl. Ti 103% Gld. 
Oberſchl. Lit. B. volleingezahlte p. C. 116 Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 40% p. C. 120 Br. 
Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger Priorit. 1 1 Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Köln⸗Mind.) Zuf.⸗ Sch, p. G. 5 ne u. G. 

6 5 


— Sberſchleſſſche Eiſenbahn 
Die „Obers chle ſiſche E i unſere ahn. und Stamm⸗ 


Actien L. itt. &. und B. erfolgt mit Ausnahme des Sonntags täglich vom 1. bis 8. Juli e. 
m: 9 in der Elatgel⸗Kaffe der Geſellſchaft, auf dem Bahnhofe, Vormittags von 


Löbau Zittauer Eiſenbahn. 
Einige der Herren Speculanten, welche die Actien dieſes Projektes auf Liefe⸗ 
tung nach Erſcheinen mit Agio bezahlten, ſuchen jetzt recht gefliffentlich das Gerücht 


zu verbreiten, als würde die ſtattgefundene Zeichnung für ungültig erklärt werden 
- rden. 8—1 uhr; 5 
0 Daß dieß aber gar nicht möglich iſt, wollen wir hiermit factiſch auseinander⸗ in Berlin: bei den, Sate M. Oppenheims Söhne, Burgſtraße No. N, Vormitt⸗ 
N 5 39 * n 
etzen. Das ganze Verfahren bei der Actienſubſcription dieſer Flügelbahn war legal 1 — N der mit einem Verzeichniſſe zu verſehenden Coupons. 


5 in auen Specialitaten der Genehmigung Hoher Staatsregierung unterlegt war, Breslau, den 1. Juni 1844. N a 
mir Ste mbifhe Veiftimmung zum Bau diefer Cifenbahn, nöthigenfalls Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
i eihülfe, hatte die letzte Ständeverſammlung ertheilt, die Regierung batte Das eee. 
einem aus den ehrenwertheſten Männern beſtehenden Comité Auftrag zur Zeich⸗ Breslau Schweidnitz⸗ Fr eiburger Eiſenbahn 
nungsannahme ertheilt, davon war das Publikum durch das Zittauer Wochenblatt d dh be c de G en! . 
= durch allen Bankiers zugeſandte Gireulare unterrichtet worden und die Zeich⸗ Kaffe in unferem hieſigen Bahnhofe enteal⸗Bureau und die Haupt⸗ 
9 e unter den liberalſten Bedingungen bis 15. April ſtatt. Auch verfehlte Breslau den 2 fen Jun fs 
zeigen, daniſtiſche Comité nicht, den Zeichnern als Ergebniß der Subſeription anzu⸗ g 

Wies ſie auf 15 fubſcribirte Actien nur je eine erlangen könnten. 

Zälchnung aum es unter folchen Umſtänden nur möglich halten kann, daß ie 
wünſchen den alürt werden dürfte, iſt ſchwer zu begreifen. Regierung und Stände 
au dieſer Eiſenbahn, die ſächſiſch- ſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft iſt 


Director i u m. 
Sonntag, den 30ſten d. M. iſt die Gewerbe⸗Ausſtellung 


ge im Boͤrſengebaͤude zum letzten Male geöffnet, und Montag, den Iften 
Br Pr erpflichtung zu dieſem Bau von der Generalverſammlung entbun⸗ Juli, Nachmittags 2 Uhr. findet daſelbſt die Verlvoſung der da⸗ 
ch die durch Hrn. Director Schill vertretene Staatsregierung zu angekauften Gegenſtaͤnde ſtatt. ? 


fetöft : i 
k beiten wͤſſen a die erſten Zeichner haben ſich zu 10. Procent Einzahlung M u f e u m 
Nachdem das zweite Jahr ſeit Errichtung des Muſeums abgelaufen, halte ich es für 


E d d ; 

derdies iſt man das Unternehmen ſcheint alſo geſichert. 0 . 

langen, . — ſo vorſichtig geweſen, als Baucapital 2 Millionen zu ver⸗ ö 

ohne Einfluß bliebe e dieſe kleine Bahn keinesfalls koſten kann, wodurch es alſo Wa Pflicht, allen Freunden der Kunſt, namentlich aber den Herren Abonnenten, meinen 

Ausnahme za angefchige ein Theil der erſten Zeichner (die überdies mit wen ger * 1 bisher gewordene um erceung meine menden anz 

4 ls würd ge Häufer find) fei Verpflichtu nicht nachkäme. (und hieran die Bitte, um fernere wohlgeneigte Theilnahme, anzuknüpfen. 

Keines fa e man ; einen Verpflichtungen N Indem ich nun die Mitgliedskarten für das Jahr 1844/45, von heut ab, den hochver⸗ 

ſtehenden Verfahrungsart — haben, nach der bei uns noch in gutem Andenken ehrten Abonnenten verabreichen werde, bemerke ich, daß auch für dieſes Jahr bie im Statut 
Die Herſtellung die er ſeligen Rhein⸗Weſerbahn zu verfahren. feftgeftellten Abonnements⸗Preiſe beibehalten werden. Das Eintrittsgeld iſt für Nicht⸗ 

anerkannt hat, eine kan Eifenbahn ift, was unſte erleuchtete Staatsregierung eee 5 Sar. Das Lokal ift täglich von Morgens 0 ut bis zum Abend geöffnet. 

= Unternehmen ae Fre — en wie fi Löbau, Wien ei a 25 en Freunden der Kunſt einen neuen Beweis meiner Beſtrebungen des Au, gez 

: ion in die Millio 2 unſten einiger Millionäre 5 

lich Actien 1 nen gezeichnet haben)? Wer von Diefen Herren Millionären 


ügſam war, feine Akti K + 
er ns das Vergnüge un zu 15 pCt. Agio nicht herzugeben, dem gönne 


daß von heute ab eines der vorzüglichſten Meisterwerke, ein Delgemälbe von Haſenclever 
zu Düſſeldorf, züglich r ae 


Spielbank mit 56 Perſo 


man wenig n, ſie einzuzahlen. Und wäre es 5 „im Muſeum aufgeſtellt i bwohl ich auch d 

i a tft kein Ver⸗ fgeftellt iſt. Obwohl ich auch bie 
mügen, fo bietet doch das ſtolze Bewußtſei f * fe 1 des Leihgeld erworben, ſo ſtelle ich doch d ſſelbe 
5 7 m fein. ßtſein Erſatz dafür: als Milljonär aufge: genei 1 7 t Julke Beflene aan 


Ein Zeichner bei der Löbau⸗Zittauer Bahn. 


en, was jm Gebiete der Kunſt erſcheint, vor Augen zu ſtellen, zeige ich hierdurch an, 
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Ausverkauf wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts. 


Da der von dem verſtorbenen Fräulein Charlotte Starck hierſelbſt ſeit vielen Jahren betriebene Spitzenhandel von den 
Erben nicht fortgeſetzt werden ſoll, ſo wird zur möglichft baldigen Veraußerung des bedeutenden Waarenlagers, beſtehend in allen So 
ach er Spitzen, Blonden, geftichten Taſchentüchern, Kragen, Spitzengrund, Tüll u. ſ. w. vom 28, Juni ab bis zum 
lesten Juli d. J. ein Ausverkauf in dem früheren Verkaufs» Lokal, X derſtraße No. A, zwei Treppen hoch, ſtattfinden, bel 
welchem die ſämmtlichen vorhandenen, ſehr guten Waaren nach feſten, unter dem Einkaufspreiſe beſtimmten Preiſen gegen 
ſofortige baare Zahlung verkauft werden follen, 2 
Todes An ze ia 


e a — ̃ ——————— . ̃ ̃ — — — ꝗ— 
Die innige Freude der im December v. J. Bi kanntmachung. Wohnungen ganz nahe an den Heilquellen Landecks 


gefeierten Secundiz hat ſich gar bald in ae| Mit dem Iſten Juli dieſes Jahres wi 
17177... natungen af fh ae NEE 

ief an Atterſch ant in e ige Perſonenpoſt eingerichtet, die eſtellunge ehr ne, trockne, mit recht vielen Bequem 
. ee ben Bermftadt um 2 Uhr Moroens abge: lichkeiten reichlich verſehene, in A en lich G 85 d Sl 5 
Herr Franz Langenicel in Kattern, ge ben und in Oels um 4½ Morgens, zum An. . l a 28 gliſchen Garten und ganz na 
ebrenvollen Alter von faſt 74 Jahren, tief be⸗ ſchluß an die erſte Oels⸗Breslauer Perſonen- an beiden Bädern ſich befindende moͤblirte herrſchaftliche Wohnun⸗ 


trauert von ſeinen Verwandten und B fieun: oft eintreffen wi d. : 8 n £ 8 . 
deten, wie don der ihm flete theusen Kirch n⸗ f Ten wid. unn dae wird fie um gen von 2, 3, 4, 5, 6 zufammenhängenden Zimmern werden ſowohl 


v er 40 / Ubr Abends, nach Ankunft der zweiten : 8 
gemeinde, in weicher er als raſtlos thätiger bei Madame Hübner im Burggrafen zu Landeck, wie auch in der 


0 Breslauer⸗Oelsner er ſonenpoſt, abgefertiget 
Seelforger durch 40 Jahre ſegensreich gemirkt| erh DL i = e A ; 8 

0 9 r ſchlummere bis zum herrlichen abt eintreffen. 13% eg In Bam Handlung Hübner u. Sohn in Breslan, Ring No. 40, am 

ee ee ewigen Frieden! Ale, Hauptwagen wird ein vierfigiger, auf genommen und beſtens ausgeführt. 
Ar an tief Ba Geſchwiſter 8 8 0 benutzt werden. — —-H — —̃ —— —2———é—¼⁵Z 4 
x ußerdem werden na edürfniß Beichaiſen j Sr 5 

e = In einer der größeren Provinzials Städte 

und Selene der und al Leſta Schleſiens, in na ſehr W Ge⸗ 

gend, iſt ein lukrativer, gut gelegener Gaſt⸗ 


geſtellt. 
ments- Executor. Das Perſonengeld beträgt 5 Sgr. pro 

Todes- Anzeige. hof, erſter Klaſſe, in gutem Bauzuſtande, 

mit vollem Inventarium, bei einer mäßigen 


Perſon und Meile, wofür 30 Pfd. an Gepäck 
(Statt befonderer Meldung.) frei mitgenommen werden können. 
Mit tief betrübtem ‚Herzen melden wir uns| Oels den 26, Juni 1844. U Anzahlung, wegen Familienverhältniſſe bal⸗ 
ſern verehrten Verwandten und Freunden, Königliches Poſt⸗Amt. digſt zu verkaufen oder gegen ein Landgut 
daß es Gott gefallen hat, unſern lieben Sohn Windmüller. zu vertauſchen. Das Nähere hierüber iſt zu 
Alfred, 6 Monat alt, in Folge von Zahn⸗ erfahren bei dem vormal, Rittergutsbeſitzer 
krämpfen zu ſich zu nehmen; wir bitten um Tralles, Schuhbrücke No. 23 
ſtille Theilnahme bei unſerm großen Schmerze, SER - 

Schollwitz den 25. Juni 1844, Eine Hypotheken⸗Forderung, die auf einem 
Freier von Seherr und Thoß. gut gelegenen Grundſtück in Langenbielau bei 
Louiſe Freiin von Seherr und Reichenbach haftet, iſt baldigſt vortheilhaft 

Thoß, geborne von Elsner. gegen jura cessa abzutreten und das Nähere 
zu erfahren in Breslau, Kloſterſtraße No. 18 
parterre hintenhinaus rechts. 


Theater⸗Repertoire. 
Freitag den 2ſten: in Krondiamanten.“ Ci r Gutsverkauf. . . 
Komiſche Oper in drei Akten ven Scribe. Ein Rittergut mit 1200 Morgen guten Gut ausgeſtimmte Flügel in 
Theophila, Dem. Leopol⸗ Acker, 230 Morgen Wieſen, einem bedeuten⸗ a Mahagoni: und Kirſchbaumholz, 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau von einem Mädchen, beehre ich 
mich Freunden und Bekann'en, anſtatt einer 
jeden beſondern Meldung, hiermit er: 
gebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 26. Juni 1844. 

Dr. Jungnickel, Regimentsarzt 


Gutsbeſiserin v. Sadowska, von Krakau; 
Hr. v. Karsgicki, aus Polen; Hr. Baron von 
tüttiwig, von Gorkau; Hr. v. Raven, von 
poſtelwiz. — Im Hötel de Silesie: 
Hr. Graf v. Potworowski, von Poſen; Hr 
Brauer, Stadtrath, von Bromberg; Hert 
Schwede, Ob. ⸗Ed. ⸗Ger.⸗Aſſeſſor, von Gneſen; 
Hr. Franke, Partikulier, von Berlin; Herr 
Helwig, Partikul, von Wien; Hr. Schnei⸗ 
der, Kaufm., von Guhrau; Hr. Volbrechts⸗ 
hauſen, Kaufm., von Werdau. — In den 
3 Bergen; Hr. Braune, Kaufmann, von 
Annaberg; Hr. Tſchirſch, Hr. Schmiedel, 
Kaufleute, von Maltſch; Hr. Mehwald, Kauf 
mann, von Liegnitz. — Im blauen Hirſch! 
Hr. v. Taubadel, Landrath, von Roſchkowitz; 
Pr. Willberg, Amtsrath, von Fürftenau ; Hr. 
Hoͤrlein, Gutsbeſ., von Schurgaſt; Lehrerin 
Olennska, von Warſchau; Hr. Heynemann, 
Kaufm., von Schweidnitz; Hr. Hartmann, 
Kaufm., von Landeshut; Hr. Tift, Kaufm., 
von Neiſſe. — Im deutſchen Haus: 
Hr. Liſſer, Kaufm., von Strehlen; Hr. Frei, 
Kaufm., von Schmiedeberg. — In 2 gold. 
Löwen: Hr. Lewin, Hr. Pollack, Kaufleute, 
von Liegnitz; Hr. Wohlauer, Kaufmann, von 


Die Auction der Mode- und 
Schnittwaaren 
des Herrn Salomon Prager Jun. wird 
heute und folgende Tage fortgeſetzt. 
Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


ane g, alE zehnte Gaſtrolle. den Torfſtich, 1300 Schaafe; das übrige le⸗ von gefälligem Aeußeren und 
Die öffentliche Prüfung der Zöglinge in der bende und todte Inventarium gut und voll⸗ ſchönem Ton, für deren Dauer 
ſchieſiſchen Blinden⸗unterrichts⸗Anſtalt wird ſtändig, gutes Wohnhaus, die Wirthſchafte⸗ unbeſchrankte Garantie geleiſtet wird, ſtehen 
Sonnabend den 20. Juni c,, des Nachmit⸗ gebäude ſehr gut; iſt mir unter ſoliden Be⸗ möglichſt billig zum Verkauf Neue Weltgaſſe 
tags von 3 bis G uhr, abgehalten werden, . eee e 4 5 No. 36, im goldenenen Frieden, erſte Etage. 
wozu ergebenſt einlabet: a Kam Kant eee de e e Ee de gad eren Sees, {a wie auf 

Der Schleſiſche Verein für erfahren durch Baumwolle, ſteht zu verkaufen vor dem Ni: 


Blinden⸗ Unterricht. W. Schrötter in Brieg. kolaithor, Fiſchergaſſe No. 8, Goldberg; Frau Rittmeiſter Ruppert, von 
e Thaler 1 ee gegen ran ne 5 1 0 1 de 1 

— . 2 - genügende Sicherheit geſucht, durch das Agen:| Hr. Kirſchſtein, Gu pächter, von Skreppno; 

Die faͤlligen Zins⸗Coupons von Pfand briefen Lit. ur- Comtoft, Schuhbräcke N. W. x Hr. Schmidt, Oberförfter, von Karlsruh; Hr. 

B. werden in den Vormittagsſtunden vom 1ſten bis incl. 15. Juli Gef foch ten Brodtmann, Kaufm. von Neufalz; Baronin 
i ir, Bluͤ lag No. 17, eingeloͤſt. werden alte und neue Rohrſtühle, aufs beſte d. Rothlich, von Schen⸗Elguth. — Im 
in unſerm Comtoir, Blücherplag No. 17, eingeloͤſt. ie . weiß en Storch: Hr. Sachs, Kfm., v. Mün⸗ 


ſterberg; Hr. Kaiſer, Kfm., von Tarnowitz; Hr 
Cohn, Kaufmann, von Loslau. — Im 
Rautenkranz: Hr. Ebert, Kaufmann, 
von Leipzig; Hr. Mendelſohn, Partikulier, 
von Hamburg; Hr. Ziller, Gaſtwirth, Herr 
Galle, Hr. Zimmer, Fabrikanten, ſämmt. von 
Schweidniz. — Im weißen Roß; Herr 
Gruſchke, Kalkulator, von Goſchütz. — In 
der Königs⸗Krone: Hr. Bartſch, Kauf⸗ 
mann, von Reichenbach; Hr. Neugebauer, 


Zu den, bei Präfentation der Coupons erforderlichen Verzeich⸗ N Walz e Br 


niſſen werden Schemata von uns 3 8 pie 5 Weißgerber⸗Straße No. 30, parterre, 
Uffer Com A Reine Ziegenmilch ift fortwährend zu haben, 
ff * Reuscheſtraße No. 50. neben den 3 Linden. 
Militair⸗Conzert, 
5 Freitag den 28ſten Juni, im Liebichſchen 
arten. 


Im Verlage von G. F. Aderholz in Breslau ist soeben erschienen: 


Leber die singulären Erbrechte an 
schlesischen Rittergütern 


von 
Dr. Karl Freiherrn von Richthofen 
Professor der Rechte in Berlin, 
gr. 8. geh. 20 Sgr. 


— — —-—-—᷑—t 23 
Ein Mädchen höheren Standes wünſcht u 
als Geſelſchofterin wi zur Leitung 55 Kaufm. von Langenbielau: Hr. Blümel, Lehr 
Wirthſchaſt ein Engagement. Dieſelbe ſieht rer, von Striegau; Hr. Weymann, Partiku⸗ 
mehr auf eine freundliche Behandlung, als auf lier, von Peilau, — Im Privat⸗Logis: 
hohen Gehalt. Das Nähere darüber iſt zu Hr. Starke, Geh. Ober⸗Juſtizrath, von Ber⸗ 
erfragen Weidenſtraße No. 6, zwei Treppen lin, neue Schweidnigerſtr. No. 3. b; Herr 
hoch. Wagner, Kaufmann, von Dittmannsdorf, 
Ein thätiger an ere. Schweidnigerſtr. No. 48; Hr. Hayn, Kaufe 
in thätiger, ganz zuverläffiger mann, von Leobſchütz, Wallſtraße No. 1. 


Wirthſchaftsſchreiber kann auf einem Gute, 
m m — 


en der Erntezeit, Beſchaftigung finden 
Serbeischtäaft Im Bafbofe sum ug dt do ce Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course 
l 2 . 

Geid beſchwichtigt, auch ſelbige von mir = eh Weinſlube und alle andere golden. Gans, zu ah ae Breslau, den 27. Juni 1844. 
keines verlangt haben, fondern der Zweck Commiſſtons⸗Geſchäfte ihres feligen Mannes, Zu vermietben 
ihres Kommens zu mir war nur alleinſdes Bü rgers und Kaufmanns Carl Wyſia⸗ und Termino Michaelis zu beziehen, die 2te | wa yau ˙ 
der, mir mitzutheilen, daß mir und meinem nowski, ſvon heute ab für ihre eigene Etage Ring No. 34. ſowohl getheilt als auch Briefe | Geld. 
Eigenthum nicht der geringfte Schaden zu: Rechnung übernommen habe, und wagt ſie in Ganzen. Das Nähere beim Kaufmann . 

gefügt werden ſoll; indem ſie zu jeder Zeit die ergebenſte Bitte, das Vertrauen, welches J. S. Gerlitz daſelbſt. 


Bekanntmachung. 
Unterzeichnete erlaubt ſich einem hohen Adel 
und hochzuverehrenden Publikum die ganz er: 
gebenſte Anzeige, wie ſie die Fortſetzung der 


um falſchen Gerüchten und ferneren unrich⸗ 
tigen Aufſätzen in öffentlichen Blättern (Scha⸗ 
luppe zum Dampfboot No. 71.) vorzubeugen, 
bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 
daß ich nicht die Weber bei dem Aufſtande 
in Peterswaldau am 4ten dieſ. Mts. durch 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon, 


mit dem von mir für ihre Arbeit erhaltenen ſich der Verſtorbene erfreuen durfte, auch ihr 45 ' 1 . ; 
! ) tsſtraße No. 45 find die erſte und Hamb Banco — 1.150 
11 * auch mit der Behandlung fernerhin geneigteſt ſchenken zu wollen. Ren deren jede aus 8 Piegen, 5 25 bite 8 ni 2 . 4 Mas a 1855 
n en: % Breslau den 27. Juni 1844. ter 4 Zimmer, beſteht — Term. Michaelis London für 1 Pf. St. 3 Men. 6. 23 — 
um Branntwein —— ich — 25 N Die verw. Bpſlanoweki geb. Fuß. beziehrar — fofort zu vermiethen, Wien.. Fat. 100% 104% 
A - . 2 > 7 — 2 ista 3 2 
dieſem nicht genügen konnte und mochte, ſuchte Der Tert für die Predigt in der St. Tei. Das Nähere daſelbſt in der zweiten Etage. ae ET SE FRE Mon. 90 7 2 


Eine meublicte Vorderſtube 
iſt ſogleich zu vermiethen Karlsſtraße No. 3, 
zweite Etage. 

Zwei ſehr fchöne und trockene Gewölbe 
find Rautenkranz, Ohlauer Straße, vom Zten 
Juli ab zu vermiethen und das Nähere in der 85 
Nen Gaſtſtube zu erfahren. Polnisch Papier-Gelä on 
f . ärztliche und Erfahrungs⸗Zeugniſſe Zu dermtechen und bald zu beziehen it Wiener Banee- Notes 1150 Fl. 
Den in der Zeitung No. 125 sich 2 bewährte Herrenſtraße No. 18. zwei Treppen hoch, eine 


zu nennen vergeblich aufgeferder- Chemiſche Gichtſ. ocken Stube für einzelne Herren. ; 


ten und ohne Mühe errathenen schur- 


ich felbige durch eine geringe Klein ig⸗ nitatiskirche, Sonnabend den 29. Juni, früh 

keit an Gelde zu befriedigen, wofür ſie ſich 9 uhr, iſt Sprüchw. 23, 26. 

an Glas 1 runs ee C. Teichler, Miſſionsprediger. 

nicht unter ihnen durch eine gänzliche Ver- Ich - g i 

weigerung eine Mißſtimmung r ch wohne jetzt e pe. zu 16. 
Peterswaldau den 27. Juni 1844. Herren- Kleider- Verfertiger. 


riedrich Wagenknecht. a 
eee 9 Neu erfundene und durch vorliegende 


Geld - Course. 


Eecten.Course. | 


kischen Verläumder, welcher das F zur Erwärmung der Füße und Vertrei⸗ remde. Staats -g i 3%, 

von ihm selbst verfasste und er bung gichtiſch⸗ rheumatiſcher Schmer⸗ W 8 Hr. v. Coſel, Scch. Pr. chi- — 23 
niedrigen Denkungsart ganz ent- Z zen und aller durch Gicht oder Kälte ent- In nes Brant, von Berlin; Frau v. Ra: Breslauer Stadt-Obligat, 3 15 
sprechende Bruchstück eines Briefes E ſtandenen Anſchwellungen a 1%, Kthlr. find 1 leon Opatowek; Hr. v. Dreski, Due Gerechtigk. dito 1% % 2 
nach S. bei N. sandte, zur Nach- I neuerdings angekommen in dem Depot für 3 von T chammendorf; Herr von Gross herz. Pos, Plandbr 41104 
richt: „dass er sich vergeblich ab. & Breslau und Umgegend bei Trestow; von Briebrihefeldes Gutsbefigerin| aue ae dito 31 0% 90 
müht, ehrenwerthe Personen, die Carl Schreiber, Blücherplag No. 19. v. Rakwaska, aus Polen; Hr. Piotrowski, Schles, Pfandbr. v. 1000 R. 3% — 100%, 


Verkauf ausgeſtopfter Vögel. Hausbel., en e r. Dr. dito dito 500K 3½ 
Wegen ſchleuniger Verſetzung iſt eine ſehr Zawodski, & Konigsberg; Hr. Rei, Herr Dr.] dite Litt. B. dito 1000 R. 4 
| roße Sammlung ſorgfältig ausgeſtopfter, Haspe nn erwiers. — Im ejeune, Ren- dito dito 500 R. 4 
e Ber in Deutiland einhemiſchen be. Sr Breßler, Aktuatius, N Se a 3% 
e | in ein , 0 R Di BO, — 

9980 gel, welche ſich zur Aufſtellung Hr. Freund, Bildhauer, von Mann bein 5 a isconto Er 


ihn, so wie alle diejenigen welche 
ihn näher kennen, ee verach- 
ten, so herabzusetzen, wie er selbst 
ist, und dass Alles eingeleitet ist 
ihn so zu bestrafen, wie er es 


{ verdient.“ 


sin Lehranſtalt vorzüglich eignen würde, 


aufen großen Giaskaſten ſofort billig zu ver: b Ir 
REITER . > ide⸗Preis 
, e e Bodensee gun in der Fc Getreide Satan (Preuß. Map). Bteslau, den 27. Juni 1844, 
Meerſchi eine eit, - eizen 1 Rt 5 Mittler: r ’ 
aud allerlet Gepäck beforgt, nach den Babe: Pack ki ſt een ie 31. 22 Bi pl. — 1 Rh. 16 Sgr. 6 pf. — 1 ahl. 10 Ser. 9 pr 


Ger 4 1 Kc. f Ser. 6 et — 1 2 3 Sgr. 8 pf. er 1 
ee a e e 


Orten: Landeck, Langenau, Weiner; und empfehlen 
un Johann Ludwig. Hübner u. Sohn, Ring No, 40, 


